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mann , Achternstraße 51 . Fernsprecher 1032. 86 . Jahrgang.

Stürmische Sitzung des parlamenta¬
rischen Untersuchungsausschusses.

will . Berlin , 15 . November.
Vorsitzender Abg. Warmuth stellt zunächst

fest , daß es in der Erklärung des Ausschusses
heißen muß : .Vorurteile von Nichtmitgliedern
des Ausschusses sind ttir den Ausschuß nicht maß¬
gebend.

' Auf die Frage über seine geänderte
Stellungnahme zu dem rücksichtslosen U - Boot-
Krieg erwiderte

Staatssekretär a . D . D r . H e l f fe r i ch : Auf
die Erklärung der Obersten Heeresleitung , daß
sie die Verantwortung für die weitere Fortsetzung
der KriegSoperalionen nicht übernehmen könne,
wenn nicht unserer schwer bedrängken Westfront
durch jedes denkbare Mittel Erleichterung ver¬
schafft werde und wenn nicht durch den U -Boot-
Krieg die Zufuhr von feindlichen Verstärkungen
und Munition verhindert werde, sollte da der
Reichskanzler oder ich — soweit ich mikzureden
halte — es darauf ankommen lassen , daß Hinden-
burg und Ludendorff erklärlen : Wenn man uns
die Mittel nicht bewilligt, die wir brauchen, wenn
man politische Gesichtspunkte, die nicht für den
Augenblick wirken , höher einschähk , dann müssen
wir erklären , daß wir nicht mehr miispielen. Diese
Argumente mußten wirken . Wenn ich dem
ll -Bootkrieg widerraten habe, so geschah es , weil
ich eine verhänanisvolle Steigerung unserer Schä¬
digung durch Amerika befürchtete. Mein Ver¬
trauen auf Wilson war nach der Lansing-Affäre
restlos erledigt. An Wilsons Stelle hätte ich die
definitive Antwort der Entente als unverschämt
angesehen , da sich die Entente eine Gleichstellung
mit den Zenkralmächkenverbat , da doch eins Ver¬
mittlung nur unter Gleichen möglich ist. Die ame¬
rikanische Negierung hat uns gegenüber nach mei¬
ner Ansicht nicht ihre Schuldigkeit getan . Je
länger der Krieg dauerte , desto mehr wurde Ame¬

rika gegen un? eingenommen. Deshalb hielt ich
die Aussicht für eine Friedensaktlon Amerikas
sör uns für ein rettungsloses Anternehmen.

Traf Bernstorff: Ich war immer über¬
zeugt, daß die Entente dle Friedensvermikkiung
Wilsons nur annehmen würde , wenn ein Krieg
Zwischen Deutschland und den Vereinigten Staa¬
ken ausgeschlossen war . Von diesem wichtigen
bkandpunkk bin ich immer ausgegangen.

Eine regere Geschäfisordnungsdebakte ent¬
spann sich im weiteren Verlauf der heutigen
Sitzung des Untersuchungsausschusses, als Dr.
Helsferich sich weigerte, eine Frage des Abg. Dr.
Sehn direkt zu beantworten und bat, ihn auch
weiterhin davon zu befreien. (Entrüstung bei den
Ausschußrnitgliedern.)

Nach 174 stündiger Beratung des Ausschusses
verlas der Abg. Warmuth als Vorsitzender
folgenden Beschluß: Der Ausschuß hat mit dem
Stimmenverhältnis 4 gegen 2 und der Stimm¬
enthaltung des Abg . Dr . Cohn folgenden Be¬
schluß gefaßt : .Der Ausschuß ist kein Gericyts-
hof, seine Verhandlungen sind auch kein Vorver¬
fahren für den Staalsgerichkshof . Er hat kein
urteil zu fällen. Die Ablehnung eines Beisitzers
aus persönlichen Gründen ist nicht zulässig,
ebensowenig die Nichtbeantwortung der Fragen,
«ie ein einzelnes Mitglied stellt . '

Auf die Frage des Vorsitzenden, ob Dr. Helf¬
strich jetzt bereit sei, die Frage von Herrn Dr.
^vhn zu beantworten , erwidert Dr . Helf¬
ta r i ch : Ich bin nach wie vor nicht bereit, die
Fragen des Herrn Dr . Cohn zu beantworten . (Be¬
legung und Beifall im Zuhörerraum und bei
einem Teil der Presse .)
^ Vorsitzender Warmuth verliest für diesen
Fall folgenden, mit dem gleichen Skimmenverhält-
n>s 4 gegen 2 bei Stimmenthaltung von Dr . Cohn
^ genommenen Beschluß des Ausschusses: . Der
Zeuge D r. Helsferich wird, da er sein Zeug¬
es ohne wichtigen Grund verweigert hat, enk-
tprechend 8 69 der Strafprozeßordnung in die
ourch die Weigerung verursachten Kosten sowie

einer Geldstrafe von 3ÜÜ Mark
verurteilt .

'
, Persönlich fügte der Vorsitzende hinzu, daß

Skrafbeschluß nicht seiner Auffassung über
>e Bedeutung der sinngemäßen Anwendung der

s^rafprozeßordnung auf diesen Ausschuß ent-
Ipreche, weshalb er den Vorsitz des Aus'

, ^ hiermit niederlege. (Lebhafter
im ! ö ^ i einem Teil der Pressevertreter und

" Zuhörerraum.)
s,. s,Warmuth übergab hierauf den Vorsitz

' dem
" vertretenden Vorsitzenden Dr. Gokhein.^ Frage von Dr . Helferi 6) , welches

Sl„AEs 'tUklel ihm gegen den Strafbeschluß des
d."Musses nur Verfügung stehe , erklärte der stell»
bciw r̂ e Vorsitzende Gokhein, er stelle ihm an-

Nch nach einem Rechtswegzu « kundige» ,

oder beim Gesamkausschuß Beschwerde einzu¬
legen.

Dr . Helsferich stellte hierauf fest , daß ein
Rechtsweg gegen den Ausschußbeschluhden Mit¬
gliedern dieses Ausschusses offenbar nicht gegen¬
wärtig sei . Dr . Helsferich gab hierauf eine Dar¬
legung der Gründe , die ihn zu seiner Stellung¬
nahme gezwungen hüllen.

Abg. Dr . Cohn erinnerte in einer Entgeg¬
nung Dr. Helsferich daran , daß schon im Mai
1917 Dr . Helsferich ihm auf Grund einer Rede
den Vorwurf machen zu können glaubte, daß er
eine Schuld oder auch nur eine Mitschuld deut¬
scher Stellen am Ausbruch des Krieges behauptet
hätte . Er habe Dr . Helsferich darauf geantwortet
(Gokhein ihn unterbrechend: Dos hat mit dieser
Sache nichts mehr zu tun .) Cohn schließend : Zn
diesem Punkte bedauere ich, mich nicht unter¬
werfen zu können . Dr . Helsferich hat gesagt:
Unmittelbar beteiligt ist am Zusammenbruch Dr.
Cobn. Er hat die Mitschuld. Der Entgegnung
dieser Behauptung sollten meine Ausführungen
dienen, die ich im Mai 1917 peinacht Hobe, um
den Vorwurf Dr . Hclfserichs, daß ich schuldig oder
mitschuldig sei , zu widerlegen.

Auf die Frage von D r. Helsferich, in
welcher Art von Diskussion wir uns befinden, er¬
widert der Vorsitzende, Laß der Abg. Cohn noch
das Mort habe.

Dr . Helsferich erklärte : Ich kann hie»
mein Zeugnis verweigern nnd werde den Saal
verlassen. (Bewegung .) Dr . Helsferich erhebt
sich, klappt seine Akten zusammen und tritt einige
Schritte von seinem Tisch zurück.

Dr . Lohn: Da Dr . Helsferich uns gegen¬
wärtig noch die Ehre seiner Anwesenheit schenkt,
kann ich ihm nur noch erwidern : Ich bin zwar
nicht am Zusammenbruch schuld , aber an der Ent¬
stehung und Führung des Krieges ist einer mit¬
schuldig : Dr . Helsferich. (Große Bewegung .)

Der Vorsitzende Gokhein rügt diese Aeuße-
rung des Abg . Cohn auf das entschiedenste, schließt
die Diskussion und behält sich vor. die nächste
Sitzung anzuberaumen. — Schluß 174 Uhr.

Lsgso vAUtsck-llLZtioiials unä
Unabhängige.

In der Sitzung der Preußischen Landesver¬
sammlung am Sonnabend wandte sich der preu¬
ßische MinisterpräsidentHirsch in einer aus¬
führlichen Rede zuerst gegen die Demonstrationen
der Deutsch-Nationalen , die weniger für Hinden-
burg als gegen die Demokratie und die Republik
und für die Wiederherstellung der Monarchie ge¬
führt würden . Die Herren , die solche Demon¬
strationen veranlaßt haben, möchten sich sagen,
daß solche Kundgebungen ganz natürlich Gegen¬
kundgebungen von der anderen Seite ouslösen
würden. Die Regierung werde in Zukunft ähn¬
liche Vorgänge rücksichtslos verhindern und Hobe
entsprechende Maßnahmen bereits getroffen. Im
zweiten Teil seiner Nede wandte sich der Minister¬
präsident womöglichnoch schärfer gegen die U . S.
und ihre letzte Hetze zum politischen Generalstreik.
Sei ! Monaten Hot die planmäßige Hetze der Kom¬
munisten und U. S . darauf hingearbeitet , die
Wiederkehr des Revolukionstages zum Signal für
einen großen politischen Kampf zu machen, der
das Staatsruder in ihre Hände bringen sollte.
Der Streik ist deswegen mißglückt, weil die Kar¬
ten zu früh aufgedeckt wurden . Die preußische
Regierung hat sich in voller Einmütigkeit ent¬
schlossen , von allen Machtmitteln Gebrauch zu
machen, um den politischen Streik, der nur neues
Elend über die Bevölkerung gebracht hätte , im
Keime zu ersticken . Wir wissen , daß die Gefahr
damit noch nicht beseitigt ilt, aber wir sind auch
für die Zukunft auf dem Posten.

Im Laufe der weiteren Debatte, die formell
den preußischen Etat betrifft , kam es zu erregten
Zusammenstößen zwischen den Deutsch-Na¬
tionalen einerseits und der Linken und der Ne¬
gierung andererseits.

Abg. Graefe äußerte Angriffe auf die Re¬
gierung. Die Begründung der letzten Gesetzes¬
vorlagen über die kommunalen Arbeiterräte sei
genau so dürftig wie die Kleidung des Präsidenten
aus dem bekannten Badebilde . Bei diesen Wor¬
ten erhob sich ein ungeheurer Ent¬
rüst u n a s st u r m auf den Bänken der Linken,
und fast schien es, als sollte es zum Handgemenge
kommen. Der Präsident Leinerk stellte notdürftig
die Ruhe wieder her. Als dann Minister Heine
den Saal betrat und das Work ergriff, erklärte
er, dem deutsch -nationalen Radauredner Graefe
nur auf die Weise antworten zu wollen, daß er
sich umürehe. (Minister Heine dreh! sich bei die¬
sen Morte» tatsächlichum.)

AuchHeine führt aus , daß die Hauptauf¬
gabe darin bestehe , alle positiven Kräfte zusammen¬
zufassen , nrp das Vaterland zur Gesundung zu
bringen und vor Anarchie zu bewahren . Er werde
übrigens in kürzester Zeit dem Hause den preu¬
ßischen Versassungsentwurf verlegen.

Deutsches Reich.
Folgen des Berliner Metallarbeiter¬

streiks.
IV18 . Lerl!u, 17 . Nov . Den . Pol. Pari.

Nachr . ' zufolge hat die preußische Skaakseisen-
bahnverwutthng infolge des Metallarbelterstreiks
eine Minirerherschaffuna von 40 Prozent neuer
Lokomotiven zu verzeichnen. Mehrere Haupt¬
werke der Lzsenbahnverwolkungbeantragen , auch
am Buß - r.ns Bektage arbeiten zu dürfen, um den
starken Mangel an betriebsfähigen Lokomotiven
herabzumi-rdcrn.

Nach e^ r Berliner Meldung ist in einer Be¬
ratung der Mekallindustriellen mikgeteilt worden,
daß durch den achtwöchigsn Metallarbeiterstreik
insgesamt für 85 Millionen der Arbeiterschaft ver¬
loren gegangen seien . Den Metallarbeitern , die
doch in die-'em Falle einmal wieder selbst die Leid¬
tragenden sind , sollte es doch nun wobl klar ge¬
worden sein, daß die Lebren des Streiks doch ein
wenig teuer erkauft sein dürften . In einer Muste¬
rung des . Vorwärts ' beißt es : .Sie zeigen ein¬
mal , daß im wirtschaftlichen Kamvfe zunächst alle
Mittel erschöpft sein müssen , ehe zur letzten
Waffe , dem Streik gegriffen werden kann,
und zum andern , daß radikale Phrasen und groß¬
sprecherisches Draufgängertum durchaus noch nicht
die Gewähr für eine wirksame Anwendung du-
ser letzten Waffe bieten.

'

Zur kohlenfrage.
117 . Berlin,

'
15 . Nov . Don zuständiger Stelle

wird mikgeteilt: In der Kohlenversorgung ist eine
schwerwiegende Entscheidung getroffen worden.
Trotz oller Bemühungen , die Vorräte an Eisen-
bahndienstkoble zu erhöhen, brachten die letzten
Wochen weitere Verminderungen . Dieser Zustand
muß zum Zusammenbruch führen . Bricht aber
der Eisenbahnverkehr zusammen, so hört die all¬
gemeine Koblen- nnd Lebensmittelversorgung auf.
Vor dieser fundamentalen Gefahr muß im Augen¬
blick alles andere zurücktreken. Am ihr zu be¬
gegnen, beschloß die Regierung : Die Eisenbahnen
werden in den nächsten Tagen an allererster Stelle
beliefert werden, bis sie wieder einige Vorräte
haben. Es wird versucht, die lebenswichtigen Be¬
triebe hierunter möglichst wenig leiden zu lassen.
Die übrigen Verbraucher (die Industrie — ins¬
besondere die Großeisenindustrie — und der
Hausbrand ) werden stark tn Mitleidenschaft ge¬
zogen werden.

Zum Kurssturz der Reichsmark.
In einem Kommentar zu dem im Septem¬

ber eingetretenen Tiefstand der deutschen De¬
vise in Newyork muß „Commercial and Fi¬
nancial Chronicle " zugeoen , daß ein Teil des
Markangebotes zwar auf Lebensmittelkäufe
zurückzuführen war , daß aber die Hauptschuld
an der Baisse auf die rein spekulative Tätigkeit
gewisser Kreise , denen die Absicht einer nock-
weiteren Depression der Markvaluta nachge¬
sagt wird , zurückzuführen ist . Andererseits
machen sich auch Käufe solcher Stellen bemerk¬
bar , die ihr Vertrauen in die Wiederaufrich¬
tung der deutschen Valuta setzen. Man treffe
in den Newyorker Finanzkreisen vielfach aus
die Ansicht, daß spätestens in einem Jahr die
deutsche Mark eine mehr als lOOprozentige
Verbesserung gegenüber dem jetzigen Wert
aufwersen werde.

Rückkehr der Baltikum -Truppen.
liVIL. Berlin , 15 . Nov . Der Begleiter der

Enkenkekommissionfür das Baltikum , Admiral
Hopmann, hat die Mitteilung erhalten , daß der
Führer der russischen Sowjetarmee Abalow Ver¬
mont mit seiner ganzen Armee gestern nacht sich
dem Befehl des Generals von Eberhardt unter¬
stellt hat. Die wird versuchen, dis geordnete Rück¬
führung der ehemals reichsdeutschen Truppen zu
ermöglichen.
Amerikanische kohlen gegen deutsche Zellulose.

Aus Kreisen der Zelluloieindustrie erhalt
die „Dena " die Mitteilung , daß zwischen ost¬
preußischen Zellulosefabrikanten und einem
amerikanischen Konsortium Verhandlungen
schweben, die den Abschluß eines Abkommens
un Auge haben , das den gegenseitigen Aus¬

tausch von amerikanischer Kohle gegen Zellu¬
lose regeln soll.

Freigabe des deutschen Rlobilars in Elsaß-
Lothringen.

Karlsruhe , 17. Nov . Die französische Re¬
gierung hat sich auf Grund von Verhandlun¬
gen bereit erklärt , das gesamte deutsche Mobi-
lar in Elsaß -Lothringen freizugeben . Die
deutsche Regierung hat sich dagegen verpflich¬
tet , der französischen Regierung 25 Millionen
Franken französischer Währung zur Entschä¬
digung derjenigen Elsaß -Lothringer zur Ver¬
fügung zu stellen , die während des Krieges
wegen ihrer politischen Haltung oder Gesin¬
nung durch die deutschen Behörden verhaftet,
interniert , ausgewiesen oder zu einer andern
als Geldstrafe verurteilt wurden . Die Einzel¬
heiten des Abkommens werden in kürzestes
Frist bekannt gegeben.

IVD6 Berlin . 18 . Nov . (Drahtb .) Die Be-
deutung des deutsch-französischen lieberem-
kommens wegen Freigabe des deutschen Mo-
bilars im Elsaß läßt sich , wie verschiedene Blät¬
ter melden , am besten daran ermessen , daß die
Zahl der bisher aus Elsaß - Lothringen Ausge-
wiesenen auf 80 000 geschätzt wird ; von denen
die meisten ihre Wohnung unter Zurücklassung
ihrer gesamten Habe verlassen mußten.

Zur Lage !m Baltikum.
1V18. Berlin , 18 . Nov . (Drahtb .) Wie die

D . A . Zkg . hört , ist die Unterstellung des Ober¬
sten Vermont unter General Eberhardt unter
gleichzeitiger Verständigung mit der Entenkekom-
mission , die gestern von Kowno nach Tilsit zu¬
rückgekehrt ist, erfolgt. Die Durchführung der
Aebernahme des Befehls über das Detachement
Vermont geschieht ebenfalls im Einverständnis
mit der Enkenkekommission, mit der der deutsch«
Admiral Hopmann die Verbindung aufrecht er
hält.

Die Eingemeindung der Berliner Vororke.
VVI'ö. Berlin , 18 . Nov . (Drahtb . ) Der Ee-l

setzenkwurfüber die Eingemeindung der Berliner
Vororte und die Bildung der Stadt Grotzberlin
soll ln wenigen Tagen der preußischen Landes¬
versammlung zugehen. Die kommende Stadtge¬
meinde soll 8 Städte, darunter Spandau , 55
Landgemeinden und 23 Euksbezirke der Kreise
Teltow , Niederbarnim und Osthavelland um¬
fassen.

Schwierige Lage der Unfallrenkenempfänger.
VVT8 Berlin , 18 . Nov . (Drahtb .) Als eine

der übelsten Folgen der Entwertung des Geldes
sieht der Vorwärts dis Lage der Anfallrenten¬
empfänger an . Es müßte jetzt , wo die Steuer-
gesehe zur Verabschiedung ständen, und wo
Warenbedarf noch mit einer höheren Amsatz¬
steuer belegt wird, mit größtem Nachdruck ver¬
langt werden, daß die Renken ausreichend erhöht
werden und zwar mit rückwirkender Kraft auf
mindestens 3 Monate.

Brok anstatt Kartoffeln.
N16 . Berlin , 18 . Nov . (Drahtb .) Wie nach

verschiedenen Blättern verlautet , soll die Er¬
schwerung der Kartoffelzufuhr bei dem augen¬
blicklichen Wikkerungsverhälknissenzunächst durch
Erhöhung der Brotration ausgeglichen werden.

Die Kohlennot der Hüttenwerke.
TV Dortmund , 18 . Nov . (Drahtb .) Welchen

Einfluß die erneute Einschränkung des Stein¬
kohlenverbrauchs auf den Betrieb der Hütten¬
werke haben wird , geht daraus hervor , daß
die Eisen - und Stanzwerke Hoesch in Dort¬
mund dadurch aezwungen werden , ihre Hoch¬
ofenanlagen stillzulegen , da der Brennstoff
nicht hinreicht , um die Hochöfen so zu betrei¬
ben , wie es die Sicherheit erfordert . Infolge¬
dessen werden auch andere Werke ihre Arbeit
verlieren und viele Arbeiter brotlos werden.

Wechsel in der Stockholmer deutschen
Gesandtschaft.

117 Kopenhagen , 18. Nov . (Drahtb .) Auf
dem deutschen Gesandtenposten in Stockholm
teht ein Wechsel bevor . Frhr . v . Lucius soll
einen Posten nach Ratifikation des Friedens¬

vertrages verlassen , um einen anderen zu be¬
setzenden Auslandsposten zu übernehmen . Wie
bisher verlautet , soll der Bürochef des Reichs-
vräkidenten Geiandter von Nadolon . d- r, c-l«
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besonders genauer Kenner in allen Ostsragen
gilt , als Nachfolger ausersehensein.

Französische Schikanen.
TV Mannheim. 18. Nov . (Drahtb.) Die Ve-

satzungsbehörde von Speyer hat vorgeschrie¬
ben , daß die vormittags 10 Uhr am Dom auf¬
gehißte französische Flagge im Augenblick des
Ertönens der Fanfaren von jedermann durch
Abnahme der Kopfbedeckung begrüßt werden
muß.

Zur Spar -Prämienanleihs.
Prof . Dr . Felix Bernstein- Göttingen. der die

deutsche Spar -Hrämienanleihe konstruierte,
hielt in der Berliner Handelskammer einen
Dortrag über diese, in der er nach den histori¬
schen Rückblicken auf die früheren erfolgreichen
deutschen Prämienanleihen des Hauses Roth¬
schild, welche den Eisenbahnbauin Deutschland
förderten,' eine Schilderung der Eigentümlich¬
keit der gegenwärtigenAnleihe gab .—Für den
Fachmann, besonders den Interessenten, seien
weniger die 10 Hauptgewinnezu je einer Mil¬
lion, welche jährlich aus dem Glücksrads her¬
ausspringen, als die Einrichtungder Sparzin¬
sen von fünf Prozent, ein Bonus von 1000
bis 4000 -,1t , eine Art Trostgewinn für den
Nichthauptqewinnbei Rückzahlung und Kün¬
digungsrecht. Vermöge des letzteren könne
man, da das Stück auf 900 <4l , gleich 500
in Bar und 500 -1t Kriegsanleihe (Barwert
400 °1t ) lautet, sein Kapital in 20 Jahren ver¬
doppeln. Die Steuerbefreiungen, insbeson¬
dere die Erbschaftssteuer , machten die Anteile
geeignet für die Witwen- und Waisenversor¬
gung, Aussteuer, Studienversorgung usw . Den
geeignet für die Witwen- und Kinderversor¬
gung, zu Zwecken der ländlichen Entschuldung,
Altersversorgung, Aussteuer, Studieriver,
sorgung u . s . w . Den Staat koste
die Anleihe netto Prozent. Die Steuer¬
befreiungen erhöhten die Kosten um
ein bis zwei Prozent . Frankreich habe im
Jahre 1870 in unvergleichlich besserer Lage 6
Prozent zahlen müssen . — Die gegenwärtige
Generation werde durch das Spar -Prämien-
system auf Kosten der späteren Generation,
welche auch deren Teil an den Kriegslasten
tragen solle, entlastet. — Die Anleihe sei die
erste Friedensanleihe und vorzugsweise als
Inlandsanleihe gedacht . Ihr Gelingen werde
im Inlands und im Auslands das Vertrauen
auf ein Wiedergesunden unseres Wirtschafts¬
lebens befestigen.
s Neue Kundgebungenin Berlin.
" ZVT8 . Berlin, 17 . Nov . Ein Bataillonskom-
Mandeur der Reichswehr Hütte heule, ohne die
Genehmigung seiner Vorgesetzten hierzu einzu-
bolen, Teile seiner Truppen in Begleitung von
Musik zur Wohnung des Generalfeldmarschalls
v . Hindenburg geführt, sich beim Feldmarschall
melden lassen und den Vorbeimarsch der Truppen
veranlaßt . Neichswehrminisier Nos Ke steht
auf dem Standpunkt, daß dem Generalfeldmar¬
schall jedwede Aufmerksamkeit und Achtung zu
erweisen ist , die dem verdienten General gebührt,
daß ober das Vorgehen des Bataillonskomman¬
deurs eine unzulässige Eigenmächtigkeit ist. Der
Reichswehrminister hat deshalb die nötigen!
Maßnahmen gegen den Offizier ergriffen.Berlin, 17 . Nov . Heute nachmittag versam¬
melte sich vor dem Neichskagsgcbäude wiederum
eine größere Menschenmenge, unter der zahlreiche
lärmlustige Elemente sich hervortaten . Auch ver¬
schiedene Kommunistenftihrer waren anwesend.
Gegen Generalfeldinarschall v . HIndenburg, des¬
sen Eintreffen man erwartete , wurden recht häß¬
liche Bemerkungen ausgestoßen. Als ein Mann
sich über den Abg. Dr . Cohn abfällig äußerte , kam
es zu einer erregten Auseinandersetzung. Die
Ansammlung wurde schließlich so groß, daß von
neuem Sicherheitspolizei anrückke und den Platzvor dem Reichstaqsaebäude säuberte. Bei der
Aussprache Dr . Helfferichs im Untersuchungs¬
ausschuß wurden auf diesen Hochrufe ausge-
dracht. Die Anhänger der Unabhängigen ant- j
warteten mit Pfeifen und Hochrufen auf die (Weltrevolukion . Als der Abg. Ledebur das Por- >
tal verließ , wurde er von seinen Anhängern siür- j
misch begrüßt.

Verschiedene Nachrichten.
7 Der deutsch-amerikanische Handel.

Newyork , 15 . Nov . Von Interessenten des
Außenhandels wurden Beschlüsse angenommen,die sich für sofortige Aufnahme des Handels mit
Deutschland und Einräumung großer Kredite aus-
sprachen. Bekannte Männer, auch entschiedene
Gegner Deutschlands, sind durchaus dafür.

Der Vatikan gegen den Bolschewismus.
Aus Mailand wird der «Dens " gedrahtet:Der «Osservakore Nomano '

, das amtliche Organdes Papstes , veröffentlicht eine Erklärung des In¬
halts , daß die kirchliche Obrigkeit sich einer Stel¬
lungnahme in den politischen Wahlkämpfen ganzenthalten werde. Sie erachte es aber für ihre
Pflicht, jeden Wähler darauf aufmerksam zumachen, daß, wer durch seine Stimme den Bolsche¬wismus unterstütze, dies vor Gott zu verantworten
haben werde.
Einberufung eines Konsistoriums durch den

Papst.
Aus Mailand wird der „Dena" gedrahtet:Papst Benedikt wird in der ersten Hälfte des

Dezembers «in Konsistorium«tnberuksn. und

bei dieser Gelegenheit eine bedutende An¬
sprache an die Kardinale richten , in der alle
wichtigen Fragen des Tages, vor allen Din¬
gen das soziale Problem, das dem Heiligen
Stuhl besonders am Herzen liegt , erörtert
werden sollen . Gleichzeitig wird der Papst
im Verlauf des Konsistoriums eine Reihe
neuer Kardinale creieren.

Silbergeldkrisisin England.
Aus dem Haag wird der „Dena" gedrahtet:

Wie in Frankreich, so ist jetzt auch in Eng¬
land eine Silbergeldkrisis eingetreren , die so¬
eben dazu geführt hat, daß laut amtlicher Mit-
leilung von jetzt ab jede Ausfuhr britischer Sil¬
bermünzenoder Silbermetalls überhaupt ver¬
boten worden ist.

Französische Kultur.
Die „Dena" berichtet aus Wiesbaden: Auf

Anordnung der französischen Behörde hat die
Stadt bereits in zwei Wohnhäusern in der be¬
lebtesten Gegend Freudenhäuser für die Offi¬
ziere und Mannschaften der Besatzungstrup¬
pen einrichten müssen . Das genügt aber nicht.
Die Stadt hat jetzt drei öffentliche Häuser
gegenüber der Kaserne feriigstellea müssen,und zwar mußte innerhalb 24 Stunden den
Mietern gekündigt werden. Das von der
Stadt im Sommer geschlagene und für die
Zeit der Kohlennot aufzestapelte Holz ist von
den Franzosen beschlagnahm t worden.

Aus der Tschecho- Slowakei.
^VT8. Prag, 17 . Nov . Die Verhandlungen

zwischen den Beamten der Metallindustrie ver¬
liefen ergebnislos. Minister Dr . Winker erklärte,
der Nationalversammlung werde ein Gesetzent¬
wurf zur Regelung des Arbeiksverhältnisses der
Metallindustrie vorgelegk werden. Die Vertreter
der Beamtenschaft der Metallindustrie erklärten
sich im Etaatsinteresse bereit, die Arbeit Montag
wieder aufzunehmen.

Neuwahlen in den Lnkenleländern.
1V7B . Paris , 17 . Nov . Gestern morgen 8 Ilhr

haben in ganz Frankreich die Wahlen für die
Legislative begonnen. In Paris und Umgebung
ist bisher kein Zwischenfall zu verzeichnen. Bis
heute mittag liegen wenig Nachrichten aus der
Provinz vor.

îVTL . Brüssel, 17 . Nov . In Belgien haben
gestern die Neuwahlen zu Kammer und Senat
begonnen. Bis jetzt ist kein Zwischenfallgemeldet.

1VT8 . Nom, 17 . Nov . Die allgemeinen Neu¬
wahlen haben ln Nom und anderen Städten ohne
Zwischenfall begonnen.

Line Konferenz dcr russischen Randstaaken.
TV Helsingfors , 18. Nov . (Drahtb.) Die Ge¬

neralstaatenkonferenzzwischen Estland, Lett¬
land, Litauen, Waldruthenien und der Ukraine
beginnt am 18. November ihre Beratungen.Die Konferenz faßte den Beschluß , einen Äili-
tärbund zwischen den beteiligten Staaten auf¬
zurichten zum Zwecke der Verteidigungihrer
Unabhängigkeit. Ein besonderer Ausschuß
soll diese Frage sowie ein gemeinsames Tele¬
graphen- und Nachrichtenwesen in den betei-
ligten Ländern regeln. Die lettische Regie¬
rung wird die entsprechende Konferenzeinbe-
rufen.
Propaganda für die Neutralität Elsaß-Loth¬

ringens — Landesverrat
TU Frankfurt , 18. Nov. (Drahtb .) Die fran¬

zösische Regierung hat vorbehaltlich der Zu-stimmungder Kammer ein Gesetz erlassen , wo¬
nach Propagandisten für die Neutralität in
Elsaß-Lothringen wegen Landesverrat verur¬teilt werden sollen.

Lieg der Regierung bei den französischen
Wahlen.

TV Frankfurt. 18. Nov. (Drahtb.) Die
Kammerwahlenhaben der Regierung und den
Listen des nationalen Blocks nach den bisher
vorliegenden Wahlresultaten einen starkenSieg gebracht . Auch in Paris ist der republi¬
kanische Block an der Spitze geblieben , und
Millerand gilt im zweiten Kreise der Haupt¬
stadt als sicher gewählt. Briand ist ebenfallsgewählt. Auch in Lyon, das sonst eine starke
sozialistische und radikale Mehrheit zeigte , hatder Block die weitgrößteStimmenzahl erreicht.Im Kreise Moselle stehen die Deutsch-Lothringer und radikalen Republikaner an
erster Stelle ; desgleichen in Bas -Rhin (Unter¬
elsaß ) der klerikal -liberale Block. In ganzElsaß-Lothringen sind die Kandidaten des na¬tionalen Blocks gewählt.
Wahlen zur ungarisch . Nationalversammlung.

TV Budapest, 18. Nov . (Drahtb .) Der Mini-
sterrat hat die allgemeinenWahlen zur Natio¬
nalversammlung auf den 21 . November fürdas ganze unbesetzte Gebiet des Landes aus¬
geschrieben . Die Nationalversammlung wirdam 3 . Jan . 1920 zusammentreten. Die Wahl¬dauer ist für 2 Tage bemessen.

SonderfriedeAmerikasmit Deutschland?
London, 17. Nov. Aus Washington wird

gemeldet : Im Hinblick auf den Antrag, dieDebatte über den Friedensvertrag zu schlie¬ßen, nahm der Senat zehn von den einzelnen
Vorbehalten zum Frieoensvertrag des Sena¬
tor» Lodge an und verwarf nur -w«t Borbs-

Halte . Die «»genommenenVorbehalte bezie¬
hen sich auf Lur- Recht der Vereinigten Staa¬
ten, ihre Rüsti-ngen fortzusetzen ohne Einwilli¬
gung des Völk^ bundes. Wenn der Friedens¬
vertrag nicht a-.u-enommenwird, will Senator
Knox eine Entschließung einbringen, wonachder Friedensrustand mit Deutschland erklärt
werden soll. Die VereinigtenStaaten werden
danach einen Sonderfrieden mit Deutschland
schließen.
Frankreichzu den Vorgängen in Deutschland.

Die Pariser Blätter kommentieren die Vor¬
gänge in Berlin und betonen die nicht zu leug¬nende Macht'der Reaktion in Deutschland und
das Verlangen nach dem alten Regime. Das
Verhalten der gegenwärtigen Regierung sei
schwach. Man sehe aber deutlich , daß das
preußisch -deutsche Volk nicht für eine Repu¬
blik geschaffen sei und sich nach der Monarchie
zurücklehne.

Monarchistische Bewegung in Deutsch-
Oesterreich.

Die Chrlkkkichsozialen und Westungarn.
Wien , 15. Nov . (Meldung des Wiener Tel .-Korr . -Bursaus.) Gegenüber der Haltung des

ungar . Korr.-Bvceaus , nach der gestern abend im
Klub der christlich - nationalen Partei PfarrerGalen (Sohn unseres früheren Abgeordneten
Grafen Galen von Dinklage . Die Schristl .) und
Chefredakteur Boesbauer sowie der Generalse¬kretär Günther erklärten , daß die deutsch - öster¬
reichische christlich -nationale Partei auf keinen
einzigen Mest -Ilngarn Anspruch erhebe und den
Standpunktzur Geltung bringen wolle, daß Oe¬
sterreich aufHas großmütige Geschenk der Frie¬
denskonferenz freiwillig Verzicht leistet, wird fest-
gestellt. Die christlich -nationale Partei ist hier
offiziell unter dieser Bezeichnung nicht bekannt.
Aus keinen Fall wurden die drei Genannten
von der christlich -nationalen Partei entsandt oder
zu einer solchen Erklärung ermächtigt. PfarrerGalen dürste als Angehöriger des Stiftes Emaus
in Prag gar nicht österreichischer Staatsbürger
sein . Im übrigen ist das Auftreten der drei Her¬ren in Budapest «in Akt ungehöriger Londes-
preisgebung, welche in allen politischen Kreisen,
ganz besonder- auch in der christlich - sozialen Ber¬
einigung schärfste Verurteilung findet.ov. Wien , 18 . Nov . (Drahtb .) Es wird ge¬meldet, daß die deutsch - österreichische Negierung
gegen den Grafen Galen die Untersuchung wegen
monarchistischerUmtriebe eingeleiket hak . In sei¬ner Wiener Wohnung ist eine Haussuchung ein-
geleitek worden.

Dierussische Politik der Entente.
Perkinax drückt im . Echo de Paris ' seine

Verwunderung über die erste Rede Lloyd
Georges aus . Er habe der Welt mitgeteilk, daßer zum Plane von Prinklpo zurückkehren wolle
und vielleicht unter dem Einfluß der Finanzkreiseder neuen und der alten Welt zu einemPro-
grammdirekkenEtnvernehmensmik
Lenin, wie im Monat März durch das ProjektBullittund jetzt wieder durch den Plan von OberstMalone . Perkinax sagt, die Deutschen würden
jetzt nicht nur die russischen Gruppen zu sich kom¬
men sehen , die die Unentschlossenheit der west¬
lichen Mächte ihnen gleichsam als den einzigenRettern ihres Landes zugeführt hätte , sondern
auch alle Patrioten, die für die Einheit ihres Lan¬
des eintreken wollten. Churchill habe letzten Mitt¬
woch dieses zerrissene Rußland richtig geschildert,dos sich eines Tages gegen die Entente wenden
werde, wenn es nicht durch sie wieder aufgerichtetwerde. Die Gefahr sei nicht kern , sie sei unmittel¬
bar . Perkinax stellt den Grundsatz auf, daß der
Friedensvertrag von Versailles so lange unaus¬
führbar sel, so lange hinter Deutschland das an¬
archistische Rußland wie eia Revanchegegenstück
stehe , wie ein Ausweg , wie ein wirtschaftlichesund militärisches Arsenal , wie ein europäischerund amerikanischer Revolukionsherd. Gewiß seien
diese Perspektiven geeignet, Entmutigung herbei-
zutühren, aber hätte die Entente den größtmög¬
lichen Nutzen aus den Mitteln, die sie zur Hand
habe, gezogen , so würde niemand davon sprechen,
bewaffnete Kontingente nach Rußland zu schicken,
trotzdem Churchill mutig erklärt habe, daß die
Niederlagen der Entente , wenn sie sich wieder¬
holten, sie durch die einfache Sorge ihrer eigenen
Erhaltung zu gewissen Extremen führen könnten.Man habe seine Pflicht nicht erfüllt, stets nur
halb gehandelt und sich den Kräften untergeord¬net, die man gerade zur Hand gehabt hakte . Per-
kinax spricht sogar von einem Bankerott der
Allianz und sagt, England habe umsonst in Ruß¬land seit dem Waffenstillstand 1 Milliarde Fran¬ken ausaegeben und Frankreich seit dem 1 . Januar
v. Is . 600 Millionen Franken . Man habe die
günstigsten Gelegenheiten verpaßt . Jetzt sei es
Zeit, sich derer zu bedienen, die sich noch böten.

Rotterdam , 15 . Nov . Laut .Nieuwe Rokter-
damschen Courant ' meldet der Berichterstatter der
Times aus Helsingfors, es verlaute , daß die Ber¬
einigten Staaken den Vorschlag gemacht hätten,
Trotzki zu fragen, ob er jetzt , wo die Ge¬
fahr für Petersburg vorbei sei , bereit sei , bei der
Einberufung einer in voller Freiheit gewählten
Nationalversammlung , die über die Regierungs-
sorm Rußlands Beschluß fassen soll , mitzuwirken.

Rotterdam , 15 . Nov . Der ..Nieuwe Aotter-
damsche Courant ' meldet aus London, daß sichdie englischen Blätter weiterhin mit den Aus¬
lassungen Lloyd Georges über Ruß¬land beschäftigen. Das Koalikionsblatt .PallMall Gazette ' veröffentlicht einen längeren Ar¬
tikel über die russische Politik des ersten Ministers,in dem, wie das Blakt schreibt, die Ansicht der
aegenwLrtlL«» Negierung wiedergegeben wird.

s «Pall Mall Gazette ' schreibt, Lloyd George s°,gezwungen worden, einzusehen, daß Kolkschak undDenekin ein Fiasko erlitten haben. Jetzt , ^man einmal erkannt habe/ daß die ankiboisch».wistischen Skreikkräfte nicht die Macht besitzen'eine feste Regierungsform in Rußland wiederher'zustellen, entsteht eine Lage, die es nokwendiamache , die Politik der Alliierten damit in Üeber-
einstimmung zu bringen. Die gesamte Welk HMein Interesse daran , daß die gewaltigen Hilft,quellen an Lebensmitteln und Mineralstoffen, dieRußland besitze, für die Wiederherstellung sowohlNußlands als auch Europas verwandt werden.

Eine neue Rede Lloyd Georges.
London, 14. Nov . Lloyd George wohnte

gestern einer Sitzung des Unterhauses bei . Eine
große Anzahl Anfragen über die Lage in Ruß¬land wurde an ihn gestellt. Der Premierministerbemerkte kategorisch, daß niemals irgend jemand
ermächtigt sei, in seinem Aufträge an die Sowjet¬
regierung heranzutreten , um gegebenfalls die Ver¬
handlungen mit dieser wieder zu eröffnen, lieber
die militärische Lage Rußlands gab Lloyd George
zu , daß die Rückschläge ziemlich bedeutend seien,die Admiral Koltschak erlitt . Trotz der Erfolge
seiner Armee gelang es ihm nicht, die Herrschaftin den den Bolschewisten abgenommenen Ge¬
bieten zu befestigen, und zwar infolge des Mangelsan Willen bei der Bevölkerung , die bald auf die
eine, bald auf die andere Seite neige. Der Pre-
mierminister fügte hinzu, daß die russische Politik
der englischen Negierung dieselbe bleibe wie bis¬
her. Die alliierten und assoziierten Mächte be¬
absichtigten, eine internationale Konferenz einzu¬
berufen, auf der die v e r s ch i e d e n e n russischen
Regierungen vertreten seien, und auf der Pro¬
bleme, deren Regelung auf der Friedenskonferenz
nicht möglich gewesen sei, mit geprüft werden
sollten.

>VT6. Paris , 14 . Nov . .La Presse de Paris'
hebt die Bedeutung der Besprechungen hervor,
die Pichon in London mit englischenRegierungs¬
mitgliedern batte und die u . a. folgendes Ergeb¬
nis hatten : Weder Frankreich noch England wer¬
den neue Opfer bringen , um die Regierungen,
welche gegen die Bolschewisten kämvfen . zu ver¬
sorgen, jedoch werden diese beiden Mächte keine
Schritte unternehmen oder Ilnkernebmnngen ein¬
leiten. die geeignet wären , d °n Bolschewismus
zu stärken.

Oldenburg.
Die oldenburgische Regierung gegen die neue

Erpressernoke der Entente.
Das Staaksministerium hat an das Reichsmi-

niskerium in Berlin folgendes Telegramm ge¬
richtet:

.Die von der Entente geforderte Ablieferung
von Schwimmdocks, Krähnen , Schleppern und
Baggern bedeutet die Vernichtung des
Schiffbaus und die Versandung der Ströme . Die
Wiederaufrichtung des deutschen Handels würde
für lange Zeit unmöglich gemacht. Deutsche Ar¬
beit würde immer mehr zur Sklavenarbeit ernie¬
drigt werden . Die Forderung der Entente zeigt
erneut mit furchtbarer Deutlichkeit dos auf völlige
Vernichtung des deutschen Wirtschaftslebens ge¬
richtete Ziel . Das deutsche Volk wird gezwungen,
den Tod seiner Kinder im Lande zu sehen und soll
zur Auswanderung von Millionen seiner Brüder
gezwungen werden . Jede Entwicklungsmöglichkeit
soll dem deutschen Volke abgeschnitten, seine Gel¬
tung in der Welt , auch in der des friedlichenWett¬
bewerbs der Völker verbindenden Zusammenar¬
beit soll beseitigt werden. Proteste sind bisher
wirkungslos geblieben, die Aufraffung zu energi¬
scher Tat wird erwartet . Die Stoaksregiernng
bittet das Reichsministerium dringlichst, den For¬
derungen der Entente den alleräußersten
Widerstand entgegenzusehen und die Durch¬
führung solcher Forderungen mit allen Mitteln zu
verhindern . Staaksministerium.'

ver Voranschlag -erLandeskasse1920
i.

Der verschiedentlich mit gemischten Gefühlen
erwartete Voranschlag der Landeskasse des Lau-
desteils Oldenburg 1920 hat angenehm enttäuscht.
Man muß die Grundlage der oldenburgischenFi'
nanzwirtschaft als eine recht solide bezeichnen , da
es angesichts der Verhältnisse fast vollkommen
möglich ist, die Einnahmen und Ausgaben im
Gleichgewichtzu halten , ohne an eine im Verhält¬
nis zur Gesamtsumme wesentlicheSkeuererhöhung
denken zu müssen . Mir dürfen mit Recht anneh¬
men, daß die meisten deutschen Finanzmini ^

er
mehr Schwierigkeiten haben, für die gesteigerten
Bedürfnisse im Landeshaushalt Deckung zu finden,
und daß sie mit größerer Sorge in die Zukunft
blicken , als unser Finanzminister es kann uns
wird. Für die Deckung der laufenden Ausgaben
reichen die Einnahmen fast völlig, ohne daß -An¬
leihen für Landesausgaben (abgesehen vom - an-
desbaufonds) notwendig sind . Wir Können des¬
halb mit Genugtuung feststellen , daß es uns mog^
sich war , unseren Haushalt in leidlich guter Krö¬
nung zn hatten , lieber den voraussichtlichenAv-
schluß des Rechnungsjahres 1919 konnte die §> '
gierung keine Mitteilungen machen, der lwra
schlag 1920 berechtigt uns jedoch zu der Hoffnung'
daß er nicht ungünstig sein wird. Die FinanMü
unserer Eisenbahnen ist äußerst schwierig , --s
rechnet mit 20 bis 30 Millionen Fehlbetrag
her. Die Regierung ist bekanntlich ermachNö'
dir zur Deckung der endgültigen Fehlbeträge >
kigen Summen durch Anleihe aufzubringen,
die Eisenbahnfinanzen vom Staakshaushaiie u
trennt verwaltet werden, so treten sie 'M .
anschlag der Landeskasse nicht ln dre EriV
nunq . Der weitaus größte Teil unserer Siaa ^
schulden sind Eisenbahnschulden, die mit dem .
Bälde zu erwartenden Itebergang der
bahnen «ms das Reich von diesem Lbernom



»erSM ma7, <ir. ^ « oem vvn DMMlllrcF-
noch M fordernde Entschädigung soll hier uner-
Zrkert bleiben. Ist somit der Gesamtüberblick un¬
serer Finanzlage nicht ungünstig zu nennen, so

ihr endgültiges Gesicht im nächsten Jahre doch
davon abhängig, wie unsere wirtschaftlichen und
politischen Verhältnisse sich gestalten werden,

dieser Beziehung ist die Zukunft nur dunkel.
Voranschlag für 1920 ist deshalb auch in

seinen wesentlichen Cinnahmepositionen nichts
weniger unsicher, als es der nach der Revolution
zu schaffende Etat für 1919 war . Danebm ist
zu erwarten, daß die Finanzhoheit den Einzel-
siaaken im nächsten Jahrs auS der Zand genom¬
men weiden wird, eine Notwendigkeit , die wir
anerkennen müssen . Die Lasten, die Reich,
ßkaak und Gemeinden in Zukunst aufbringen
müssen, sind gewaltige. Wir können sie nur tra¬
uen. wenn die guten Eigenschaften des deutschen
Volkes , Arbeitsamkeit und Sparsamkeit , die im
Taumel der Revolution untergingen , wieder den
Sieg erringen über die sich jetzt auskobenden
schlechten Eigenschaften im deutschen Volke.

Auf Einzelbeiten des Voranschlages werden
wir noch eingehen.

Lan -bun - und Parteien.
Im August wurde von landwirtschaftlicher

Seite für den Bezirk des 13 . Wahlkreises eine
Arbeitsgemeinschaft gegründet zpm Zwecke des
Zusammengehensin wirlschafkspösttischenFragen
und bei den nächsten Neichstagswahlen . In bezug
auf den letzten Punkt erstrebt die Arbeitsgemein¬
schaft bezw . die von ihr vertretenen landwirt¬
schaftlichen Kreise eine bessere Vertretung der
Landwirtschaft in den Parlamenten . Wenn in
gewissen Kreisen der Arbeitsgemeinschaft Stim¬
mung gemacht wurde für eine eigene landwirt¬
schaftliche Liste , so zeigt die Praxis der jetzigen
Landbundarbeik , daß man von diesem völlig fal¬
schen Weae doch abgekommen ist . Man hat den
richtigen Weg eingeschlaaen, indem man versuchen
will, in den einzelnen Parteien dem Verhältnis
entsprechend Einfluß zu gewinnen : Einfluß nicht
allein in bezug aus angemessene Vertretung , son¬
dern auch in bezug auf Programmgestaltung . Zier
muß natürlich das Prinzip der wechselseitigenFör¬
derung zur Geltung kommen. Einerseits muß die
Partei die berechtigten Forderungen der Land¬
wirtschaft unterstützen und zur Durchführung zudrinaen versuchen, andererseits müssen aber auch
die Parkeianhänger aus der Landwirtschaft Partei-
Interesse haben und durch reae Mitarbeit in der
Partei diese fördern . Dos ist notwendige Vor¬
aussetzung. Die oldenburgischen Landbunde neh¬
men am 21 . November in Oldenburg, je für die
einzelnen Barkeien getrennt , Stellung zur Frageder Berufsvertretung der Landwirtschaft in denParlamenten. Was dos Zetkstrum betrifft —
die Zenkrumswähler aus landwirtschaftlichen Krei¬
sen werden ans der Tagung durch den S . O. L.
vertreten —, so haben mir bereits im Anschlußm den Cloppenburaer Parteitag in der .Oldbg.Nksztg .

" vom 8 . Oktober wohl als Meinung der
Eesamtpartei Mitteilen können , daß die Land¬schaft in der Zentruwsfraktion der Deutschen« ionolversammlung nicht ihrer Bedeutung ent-
mckend vertreten ist , und daß sie künftig eineDrkere parlamentarische Vertretung erhalten

Diese Frage kann in ruhiger , sachlicher
Weise unter Berücksichtigung des Interesses der
^esamkparkei erledigt werden. Wir nehmen fürdas Zentrum den Ehrentitel einer Volksvarteim Anspruch , und das seht voraus , daß alle Stände
Merholb der Vertretung der Partei ihr« gerechte
Berücksichtigung finden.

Ein verdienter Dank.
Birkenfeld, 11 . Nov . Die neugewählte Ne¬

uerung der Provinz zollt dem früheren Regie-
Mgspräsidenten Hartong, den die Birkenfel-
A Zentrumspartei bei der Landtagswahl imMrz d . Is als ihren Vertreter in den Landtag
wählte , folgenden Dank:

«Bei der Neuwahl des Präsidenten wollenM auch des früheren, des Herrn Oberamtsrtch-
wsb Hartong, gedenken. Doll und ganz wissenw>r zu würdigen, was gerade Herr Hartong dem
Z

'rkenselder Ländchen in seiner schweren Zeit
Nwesen ist. Große Verdienste hat er sich wäh-M seiner Amksdauer erworben . Sein stetes
Theben war es, dem Lande Ruhe, OrdnungM Genesung zu verschaffen. Schweren Herzens
Ar ,

"
.. Wir von diesem Manne , der stets das

. ^ für die Provinz im Auge hatte und der
nach wie vor des vollsten Vertrauens desMM Volkes und vor allen Dingen des Ver¬

dens des Landesausschusses gewiß sein kann.
der neue Landesausschuß von seiner Wie-

. rwahl obfah , so geschah das nicht, um ihm da-
L-n Eilend ein Mißtrauensvotum auszuspre-lediglich der Standpunkt , seine Wahl als
tz.P'° ent dürfte bei manchen den Gedanken
den o ^ Oldenburger Präsident könnte bei
dir z , sungsverhandlungen mit Oldenburg nicht
tz.Z^ scsscn des Landes so wohrnehmen wie ein
«vn s - lch " , veranlaßte den Landesausschuh,^ Neuwahl abzusehen. Dieser irrigen

mußte von vornherein die Spitze ge-werden. Nach wie vor schenkt der Lan-
iein/v.ckuß ihm vollstes Vertrauen und erkennt^ erige Tätigkeit , die dem Birkenfelder^ " kes brachte, voll und ganz an . Wir
aber ŝ mar Präsident von ihm, drücken

OLN Wunsch aus . daß er seine reichen
sein reiches Wissen und Können

tzs/ "^ hin zum Nutzen unseres Ländchms* ganzen Bevölkerung widmen möge.

Oldenburg. Münfterland
^ Vechta, 18. November.

Melle« Im Eisenbahnpförtner - und
HlHafsllerdlenp sind tn nächster ZeU von

per rnveno . crrFnvLynvecwailung zu besetzen.
Gesuche von Militäranwärtern sind bis zum 20.
Dez. d. Is . bei der Eisenbahndirektion Oldenburg
einzusenden.

— Die Maul- und Klauenseuche hak sich lm
Oldenburger Lande bedeutend weiter ausgebrei¬tet . Am Schlüsse des Monats September waren
von der Seuche betroffen 8 Aemter bezw. Städte,
18 Gemeinden und 101 Gehöfte. Im Laufe desMonats Oktober kamen Neuausbrüche zur An¬
zeige in 3 Aemlern , 14 Gemeinden, 40 Gehöftenund am Schlüsse des Monats blieben verseucht
11 Aemter bezw . Städte , 27 Gemeinden und 94
Gehöfte. Das Amt Vechta ist bislang noch von
der Seuche verschont geblieben. Im Amte
Cloppenburg waren 2 Gehöfte in Löningen ver¬
seucht , die aber Ende vorigen Monats bereits
für seuchenfrei erklärt worden sind : ü Milber-
aen blieb noch ein Gehöft r : -Zeuch '

. - ^ Antte
Friesoythe waren Ende vorige?, tz 2 Ge¬
höfte von der Scncke heimc- ^ cht.— Kriegsbeschädigte und Krieg/ ' ' - : b:

'ebene
seien erneut darauf hingewlc'cn , d .

' '
urch die

Verordnung über die Aende>- ?.g d e- rfahrensin Militärversorgungssachcn die Fri u für jeden
Einspruch auf einen Monat fe

' '
gesetzt sind . Nur

während dieser Frist kann Einspruch erhobenwerden.
H Dinklage, 17 . Nov . Der kath . Arbeiter¬

verein feiert am 19 . Nov -, Mariä Opferung, sein
diesjähriges S t i f t u n g s f e st bei Wirt Brebeck.
Der Beginn des Abends ist auf 7 Uhr festgesetzt.Theater , Gesang, Konzert, Festrede wechseln mit¬
einander ab. Siehe auch Anzeige in dieser Nr.

Cloppenburg, 17 . Nov . Glücklich heim-gekehrt aus englischer Gefangenschaft ist am
Donnerstag Iostph Rocke und am Freitag Ludw.
Hükkemeyer , bct e aus Cloopenburg.

Hr Molbcrgen , 17 . Nov . Eine gewaltigeJagers char seht dem Meister Lampe jetzt
nach . Noch einige Wochen, und wir müssen ihnmit der Lupe im Museum suchen . Eine vor dem
Schnee abgehaltene Treibjagd von mehr als 10
Jägern und noch mehr Treibern krackte dos glän¬
zende Eraebnis einer — Eule. — Unser Bahn-
projckt ruht völlig. Don einem Anschluß an die
Kleinbahn Cloppenburg-Vechta mußte man lei¬der absehen, da nur ein engsvuriges Geleise in
Betragt kommt. Jetzt oder nie! Das weiß auch
d^ o Gemeinderat und nssrd hoffentlich den rech¬ten Weg finden. Schon des großen aufschließ-',arsn Moore » wegen hätte die Bahn eine ölige-meine Bedeutuna .

'
— Hier ist zur . 1 . November

eine 3 . Schulklasse eingerichtet. Ein Leh . er
nd zwei Lehrerinnen sind cmgcstellk . Vnrl ^ -'sigärd ' er Unterricht im Notbehelf alghaftm,

später wird wohl ein völliger Neubau <>n Schuleund Lehrerwohnung erfolgen.

Münstsrlänäes!
Bereits vor Jahren w <rde von einsichtigenMännern, die es gut mit dem Münsienande und

seinen Bewohnern meinten, der Plan gefaßt,einen Heimotbund für das Olden¬
burger Münfterland zu gründen. Jetzt
soll der Gedanke zur Tat werden.

Mehr denn je ist die Gründung des Heimat¬bundes ein» Notwendigkeit . Unser deutschesVaterland liegt am Boden , und immer noch sindKräfte a . - Werke , ihm den Rest zu geben. E sgilt den Kampf gegen die Vernich¬tung , es gilt die gemeinsame Arbeitaller deutsch gesinnten Männer andem Wiederaufbau unserer Hei¬mat! Wer möchte zurückstehen bei diesemhohen Werkel Der einzelne ist machtlos, nur der
Zusammenschluß qibt uns Stärke. Darum auf,Münsterländer , Männer und Frauen, die Ihr
noch Liebe habt zum Lande Eurer Väter» sammeltEuch, schließ ! Euch zusammen zum Schuhe Eurer
Heimat, zur Wahrung seiner Eigenart.Die Heimat ist der festeste Halt , der uns ge¬blieben ist, und Heimatsinn und Heimakliebe zufördern ist unsere erste Aufgabe.

Münsterländer , tretet alle dem
Heimakbunde bei. eingedenk des Wortes
unseres Landsmannes Allmers:

.Wer die Heimat nicht liebt und die Heimat
nicht ehrt.

Ist ein L " , ."i und des Glückes in der Heimat
nicht werk ! '

Der vorbereitende Ausschuß:
Averdam, Landwirt , Stukenborg:
Backhaus, Obersekrekär, Vechta:
Baro , Dekorationsmaler , Vechta:
Berding , Bürgermeister , Vechta:
Bergmann , Zeller, Westerbakum:Denis , Hauptlehrer , Vechta:
Gerhard ?, Kaufmann , Vechka:
Hackmann, Pastor , Vechta:Dr. Kohnen, Oberlehrer, Vechka:
Lü'bben, Pastor , Vechka:
Ostendorf, Hanptlehrer , Sevelten:
Pagensterk, Professor, Vechta:
Rehling , Kreisschulinspekkor, Vechka:Dr. Reinke , Professor , Vechka: ^
Schränkt , Lehrer, Vechka: - ^ >Dr. Sieverding , Studienassessor, Vechta: ^ -x'Thole, Redakteur , Vechka:? . Reginald M . Weingartner 0. Vechka :,Dr. Zerhusen, Oberamtsrichter , Vechta.

————— S'
Vermischtes. ^

" So handeln die «Hunnen ". Der französischeGeneral Degoutte in Mainz richtete an den Ober¬
bürgermeister von Mainz dieser Tage folgendesSchreiben : Herr Oberbürgermeister! Als ich heutenachmittag den Mainzer Friedhof besuchte, war
ich angenehm überrascht zu sehen, daß die Gräber
unserer Token durch Ihre Fürsorge geschmücktworden waren . Ohne Verzug will ick Ihnen aus-drücken, wie sehr diese Aufmerksamkeit mich ge¬rührt hat: Sie haben keinen vergessen, weder diein diesem Krieg« gefallenen, noch diejenigen, Li«

1876 starben, noch diejenigen, die vor mehr als 100 !
Jahren in Mainzer Gräber ihre letzte Ruhestätte zfanden. In dieser Aufmerksamkeit sehe ich denBeweis der Aufrichtigkeit der Worte , die Sie an
mich am Tage meines Amtsantrittes richteten.Ich danke Ihnen und der Stadt Mainz herzlich,sowohl im eigenen Namen , als im Namen der
Familien , die den Trost nicht haben werden, in die¬
sen Tagen am Grabe ihrer Lieben zu beten, gez .:
Degoutte, Befehlshaber der Aheinarmee.

Kurier Wochenbericht
d . Preisberichtsstelle d . Dtsch . LanLwirtschaftsrats

vom 4. November bis 10. November 19IS.
Bon Hafer kommt allmählich eiwas mehrMaterial heraus . In verschiedenen Kreisen wirdden Erzeugern, die ihrer Umlagepflicht genügt ha¬ben, in vermehrtem Grade die Verladeerlaubnis

für Hafer gegeben, so daß neben neuen Verkäufen
auch manche Erledigungen früherer Kontrakte er¬
folgen. Der Konsum ist so ausgehungert , daß alle
Angebote von eingelroffenem, rollendem und bald
verladbarem Hafer schlank zu anziehendem PreiseUnterkommen finden. Weniger Kauflust zeigt
sich aber für spätere Abladung . Die Preise vonErbsen und Bohnen fliegen in dieser Woche
welker . Ueberraschen kann dies nicht , denn die
Inlandserzeugung in diesen Früchten deckt nureinen kleinen Teil der Bedürfnisse und vom Aus¬lande ist bei dem jämmerlichen Stande unsererValuta kaum zu kaufen . Für Lupinen ist die
Kauflust infolge des Knappen und teueren Hafer¬materials erheblich gestiegen und ebenso sind aus
gleichem Grunds die Hilfsfukterstoffe stark gesuchtund in den Preisen erhöht. — Aus den Verei¬
nigten Staaten liegt die Novemberschätzung derbekannten Stakistiken-Firma . Clement Lurtts u.
Co .

" für die Maisernte vor, die auf 2896Milt. Bushcls ( 1 Bushel Mais -- 25,4 Klgr.)lautet gegen 2583 Miss. Bush , im Vorjahre . Die
Anbaufläche in Minkerweizen für 1920 wird von
gleicher Seite auf 38,3 Will . Acres ( 1 Acre — 0 .4Hektar ) geschätzt , was im Vergleiche zum Vor¬
jahre eine Abnahme von 22A bedeuten würde. Da
sich im Newyorker Hafen gewaltige Massen von
Lebensmitteln, Rohstoffen und Fabrikaten allerArt sowie eine große Zahl von Schiffen angesam¬melt haben, würde die Beendigung des dortigenStre "s nicht vhneDe deutung für Europas Ber-
Streik nicht vkns Bedeutung für Europas Ver¬
sorgung sein . Bon Argentinien werden die
Aussichten für die neue Leinsaaternke als sehr gün¬
stig geschildert, dagegen kommen aus dem mittle¬rer und nördlich . n Bnenos -Aires , Santa F6,Cordoba und Entre Nios Klagen, daß die dortigeWe .zenernte durch sehr starke Regenfälle Be-

t '
chädigrngen erlitten habe. Die Aussichten der

^ Haferernte werden als gering bezeichnet.

Briefkasten.
Nach V. Das Dienstverhältnis der

Dienstboten wird jetzt nach dem Bürgerlichen Ge¬
setzbuch geordnet. Für die Kündigung kommt hier
wohl ausnahmslos der letzte Absatz des 8 621 in
Frage : .Ist die Vergütung nach Vierteljahrenoder längeren Zeitabschnitten bemessen , so ist die
Kündigung nur für den Schluß eines Ka-
leudervierteljahres und nur unter Einhaltung einer
Kündigungsfrist von 6 Wochen zu¬
lässig . " In 8 620 heißt der erste Absatz : .Das
Dienstverhältnis endet mit dem Ablaufe der Zeit,ftir die es. eingegangen ist ."

Soziales.
Sozialdemokratie und Handwerk.

Die mehrheitssozialistische «Leipziger Volks¬
zeitung" hält eS für richtig, die Beschlüsse der
sächsischen Gewerbe- und Hanöwerkervereine in
Freiberg i. Sa ., welche sich gegen Zwangswirt¬
schaft , Sozialisierung, Räkesystem, Achtstundentag,die beabsichtigteNeuregelung des Lehrlingswesens
usw . richtete, in folgender Weise zu besprechen,
zu der wohl jeder Kommentar überflüssig ist : «Aus
dieser famosen Kundgebung spricht die absolute
Verständnislosigkeit für die wirtschaftliche Ent¬
wicklung. Eine Wirtschafts - und Betriebsform,die nur durch verschärfte Lehrlingsausbeukung,
durch Aufgeben aller sozialen Errungenschaftenund durch Schutzmaßregeln, die zum Schaden für
die Allgemeinheit ausschlagen müssen , aufrecht er¬
halten werden kann , steht auf sehr schwachen
Füßen . Es gehört schon die Verständnislosigkeiteiner verzopften Innungsbureaukratie dazu, von
den vorgeschlagenen Mitteln eine Besserung und
Wiedererstarkung der deutschen Volkswirtschaft
zu erwarten ." Das selbständige Handwerk tut
gut, sich derartige Aeußerungen recht eindring¬
lich einzuprägen.

Kilsrarifches.
«Die Ehre, katholisch zu sein", von ? . Gisbert

Menge (Aiphonsus-Buchhandlung, Preis Kart.
50 Pfg.) . Der Verfasser zeigt uns , wie die Kirche
als vollkommene Gesellschaft einen erhabenen
Zweck verfolgt, wie ihre Mitglieder übernatürli¬
chen Adel besitzen , wie sie erhabener Führung
folgt: wie ein hohes Alter ihre Stirn schmückt , das
sie umso ehrwürdiger macht, da sie Äiesenkämpfe
für ihre Erhaltung bestehen mußte und reichen
Segen den Völkern gespendet hak . Alles das
trägt der Verfasser iü tiefsinnigen Ausführungen
und in einer prachtvollen Sprache vor . Die Macht
seiner Beredsamkeit reißt den Leser zur Begei¬
sterung fort, und er spricht am Schlüsse mit freu¬
digem Stolze : Christ mein Name , Katholik mein
Zuname ! Die Schrift muß vor allem den Zag¬
haften , den Unentschlossenen, den abseits Stehen¬
den in die Hand gedrückt w.erdey.

Letzte Nachrichten.
Die belgischen Kammerwahlen.

V/1D Amsterdam , 18 . Nov . (Drahtb .) Der
Telegraaf meldet aus Brüssel : Die Zusam¬
mensetzung der belgischen Kammer wird in der
Hauptsache wahrscheinlich folgende sein : 79
bis 81 Katholiken , 65 bis 67 Sozialisten , 37 bis
38 Liberale . Die Katholiken haben damit die
frühere Mehrheit verloren.
Die Auslieferung der deutschen Tankdampfer.

Paris , 18 . Nov . (Drahtb .) Der ObersteRat beabsichtigt die von Deutschland abzulie¬
fernden Petroleumdampfer nach dem Firth of
Forth schicken zu lassen und dort der Obhut
Englands zu unterstellen . Der Rat hat fernerdie südslawische und rumänische Regierung
eingeladen , gleichzeitig mit der Unterzeichnungdes Vertrages von St . Germain auch das Fi¬
nanzabkommen und den Anhang zum Ver¬
trage zu unterzeichnen.

Weiterer Rückzug Iudenitschs.
Amsterdam , 18 . Nov . (Drahtb .) Die

Morningpost meldet aus Reval , daß die esthni-
sche Negierung Judenitsch mitgeteilt habe , daß
sie ihn mit seinem Heere nicht auf efthnischemBoden überwintern lassen werde . Die Bol¬
schewisten rückten inzwischen gegen Marwat
vor , wo Judenitsch augenblicklich sein Haupt¬
quartier hat . Seine Lage ist ernst.

Friedenszustand am 27. November?
ov Haag , 18 . Nov . (Drahtb .) Aus Kopen¬

hagen wird gemeldet , daß die schwedische und
dänische Regierung an den obersten Rat der
Alliierten die Frage gerichtet babe , wann das
Inkrafttreten des allgemeinen Friedensabkom¬
mens erwartet werden dürfe . Der ObersteRat hat den Regierungen die Mitteilung zu-
gehen lassen , daß das Abkommen am 27. No¬
vember in Kraft treten werde.
Aus dem parlamentarischen Untersuchungs¬

ausschuß.
c>v Berlin , 18 . Nov . (Drahtb .) Gegen Endeder gestrigen Vormittagssitzung des parlamen¬

tarischen Untersuchungsausschusses ersuchte,wie die P . P . N . erfahren , der frühere Reichs¬
kanzler v . Bethmann -Hollweg den Vorsitzen¬den Gothein , künftig nicht zwei Sitzungen am
Tage abzuhalten . Die Untersuchung bedeute
für ihn schwere geistige und seelische Inan¬
spruchnahme , auf die er Rücksicht zu nehmenbitte . Der Vorsitzende Gothein erklärte , den»
Wunsche künftighin Nachkommen zu wollen.

Björn Björnson 60 Iahre alt.
vv Berlin . 18 . Nov . (Drahtb .) Aus Anlaßder Feier des 60. Geburtstages von BjörnBjörnson erinnert der L .-A . daran , daß derGenannte bei Ansbruch des Krieges eine tele¬

graphische Korrespondenz begründete , deren
Meldungen viel dazu beitrugen , daß in den
skandinavischen Ländern gerechter über
Deutschland geurteilt wurde . Nach einer Reisean die deutschen Fronten habe er den Mut ge¬habt , auch in Norwegen seine günstige Auffas.sung von der deutschen Krieasführung in öf-fentlichen Vor träaen zu bekennen.
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole. Veckka.Druckund Verlag : Dechtaer DruckereiundVerlag,G m k> H . (A. Sommerfeld. Verleger). Vechta.

Ich bin Käufer von
grünen « nd gelben Erb¬
sen, Peluschken, weihenB»hnen , Feld - u. Acker-
bokinen zu höchsten Ta¬
gespreise" und nehme
jede« Quantum ab.

D. Schröder,
Vechta » . Schneidertrug.

Habe 4 Stück
Zwerg -Hühner

zu verkaufen.
Franz Hammersen,

Brockdorf bei Lohne.
Habe ein schönes , rot¬

buntes

Kuhkalb
zu verkaufen.
H . Willenboeg b . Gehr¬
mann, Höne b. Dinklage.

ALMLMWA.
Nehme noch Bestellungen
auf erstklassige rote Falz-
und Hohlziegel entgegen.

Otto Schmalstii,
Bedachungsgeschiift.
Suche für meine Tochter

eine

gM - Stelle
als NiihlehrmLdchenznm
I . Mai 1920.

U. Südbeck, Vechta,
Svnenktrak« 17-

Aut sofort 1 möbliert.

mit Morgenkaffee zu'vermieten. Ebendaselbst
zum 1 . Dezember 1 möbk.
Wohn- u . Schlafzimmer.

Zu erfragen in der,
Geschäftsstelle d. Blatt.

Margarine.
MederrheinischeSWerk

sucht für die demnächst
aufzunehmende Der-
kaufstätigkeit gut ringe¬
führten

VestveLee
Nur bestempfohlene

erste Kräfte finden Be¬
rücksichtigung . s631
Landesarbeitsnachwsis
Geschäftsstelle Vechta.

Die Police 95934
überall 1000 Versicherungs¬
summe , auf das Leben des
Landwirts Herrn Bern.
Heinr . Arlinghaus in
Brockdorf lautend, ist.
angeblich abhanden ge¬
kommen . Alle Personen,
welche Ansprüche aus dieser
Versicherung Zu haben
glauben, werdenhierdurch
aufgefordert, sie innerhalb
3 Monate von heute ab
bei Vermeidungihres Ver¬
lustes bei uns gellend zu
machen.

Magdeburg , den 7.
November 1919.
Magdeburger Lebens-

vee^ SeleMchalt.
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Äkks ^aVskiMN Li ri»« G >-n 'Loarrrrlrnĉ »vnnrrr
von heute ^ Pfund Reis zur Ausgabe . Pro
Pfund 5 .20 Mk.

Vechta , den 17 . November 1919.

_ Stadtmagistrat.

Gemrinde Bakum.
Der Gemeinde ist die Ausgabe der Be -

zugsscheine an Minderbemittelte auf Manu¬
fakturwaren und eventl . zu lieferndes Schuhzeug
aoferlegt.

Die Sache wird vorläufig folgendermaßen ge¬
regelt:

Sofort nach erhaltener Anzeige wird Unter¬
zeichneter die Bezeichnung der von der Tuchver-
teilungsskelle eingegangenen Stoffe und den ersten
Tag der Ausgabe auf Bezugsschein im Gitter-
Kasten der Gemeinde und in Carum bis über den
Nächstliegenden Sonntag hinaus , und möglichst
Terminanzeige durch die Zeitung bekanntgsben.
Die Ausgabe beginnt dann am nächsten Montag
morgens 9 Uhr bei der bisherigen Derteilungs-
stelle , dem Kaufmann G . Rolenbaum zu Bakum,
und wird die Woche hindurch , aber nicht länger
fortgesetzt.

Zunächst sollen gemäß Gemeinderatsbeschluß
Eingesessene , welche mehr als 27 Mk . Einkom¬
mensteuer zahlen , nicht als minderbemittelt gelten.

Der erste Turnus beginnt am Montag , dem
24 . November . Am 24 . und 25 . November nur
Abgabe an die Dienstboten und Lehrlinge der Ge¬
meinde : an den folgenden Tagen für olle Minder¬
bemittelte unter 30 Mk . Iahressteuer.

.Also acht auf die Gitterkasien!'
Der Gemeindevorstand.

Gemeinde Damme.
Am Donnerstag Nachmittag von 3 Ahr ab

fürOrtDamme Ausgabe von Margarine und
Käse;

Freitag Nachmittag von 3 Ahr ob für die
Bauers chaften Ausgabe von Margarine
vnd Käse . Margarine wird nur an Butkernicht-
selbstversorger , Käse nur für Broikarkenempfän-
ger (Nichtselbstversorc -er - Familien ) ausoepeben.

Für Molkereibezirk Osterfeine wird die Mar¬
garine in der Molkerei ausgegeben.

Der Gem ^ nde -Borskand.

Es sind für Damm « folgende Schlachttag « fest-
tzestellt worden:

Montag , Dienstag : Reselage , Sierhausen,
Moktinghausen;

Mittwoch : Greven , Hinnenkamp , Ossenbeck,
Neuenwalde , Heidhaus:

Donnerstag : Osierdamme , Südfelde:
Freitag , Holte , Bökern , Dalinghausen , Nien-

hausen:
Samstag : Nordhof , Bexadde , Wienerei,

Mempenmoore.
Hieran muß strenge festgehalken werden.

Damme . Meyer, Fleischbeschauer.

Gemeinde Steinfeld.
Die Zuckerlisten sind von den Verkaufsstellen

bis zum 25 . d . M . neu einzureichen. Zuckerempfänger
haben bis zum 23 . November die genaue Personen-
zohl ihres Haushalts den Kaufleuten auzngrben.
Diejenigen , die ihre Anmeldung versäumen oder
falsch angeben , erhalten keinen Zucker und können
nachträgliche Wünsche nicht berücksichtigtwerden.

Steinfeld . 15 . Novbr . 1919 . Nieberding.

Die Kartoffelerzeuger werden darauf hin¬
gewiesen , daß sie nach Ziffer 10 der Bersorgungs-
regelung verpflichtet sind, falls die bei ihnen sicher¬
gestellten Kartoffeln durch Frost oder sonstige Um¬
stände gelitten haben oder bereits verdorben sind,
dem Amlsvorstande innerhalb 24 Stunden nach
Befund darüber Mitteilung zu machen . Die Be¬
stimmung über die Verwendung verdorbener Kar¬
toffeln trifft der Amksvorstand , bei größeren
Mengen die Landeskarkoffelstetle.

Oldenburg , den 15 . November 1919.
/ Landeskarkoffelfielle . Berwaltungsabteilung.

R . Weber.

Hsr - rsM - SM
Dolleingezahltes Aktienkapital Mk . 4V9VVÜ9,—

Res - roen Mk . 2 3vü voll

tt - Filialen in Berne , Brake , Cloppenburg , Delmenhorst.
Elsfleth , Jever , Lobne , Nordenham , Ovelgönne»
Stollhamm , Barel , Westerstede und Wilhelmshaven,

MllLtLll'üersiclit per 1 . November 1919.
1 1 v es ,

Kassebestand . . . . Ml . 1869 752 89
Kommunal -Darleben und Hypotheken „ 8 822 579 45
Darlehen gegen Unterpfand . . „ 2 388 440 48
Darleh . geg . börsengäng . Wertpap . „ 1415 ^ 513 17

fast ausschließlichuiünbelstcherePapieres
Wechsel . . 119912 655 45
Konto -Korrent -Debitoren . . „ 85 619 608 —
Wertpapiere . . . » „ 4 846 987 83

sfast ausschließlichReichs- und
TiaatSanleibens

Verschiedene Debitoren . - „ 1 775 834 70
Bankgebäude . . . . „ 670 800 —

Mk . 184 Vag 176 47

Massivs.
Aktien -Kapital . . . . Mk.
Reservefonds . . . . »
Beamtea -Pensions . Fonds . . „
Einlagen
sDavon stehen ca . 91 °/, auf ganz - u.

halbjährige Kündigung .j
Scheck-Konto „
Konto -Korrent -Kreditoren . . ^
Verschied . Kreditoren . . . »

Mk7

4 000 000 —
2300000 —

692 220 05
106128 024 08

13 881557 53
50 925 845 93

6 131 5 '8 88

184069176 47

Die Direktion.
s- Cafper ». Marken.

8 cI»MrIliW-I.siisMeii.
Geflügel - und Kaninchen -Abnahme

in Echneiderkrug am Freitag , 21 . November
von 10 - 1 Uhr am Bahnhof ; in Langsördt»
von 2 —4 Uhr bei Wirt Dnltmeqer.

Vechta . Suerdieck.

Lakunr.

Geflügel - und Kaninchen -Abnahme
am Donnerstag , 1—5 Uhr bei Wirt Meistermann.

— Zahle die höchsten Preise . —

Vechta . D . Borchers.

Kevkterkelck.

Geflügel - und Kaninchen -Abnahme
am Donnerstag , 11 — 4 Uhr am Bahnhof.

— Zahle die höchsten Preise . —

Vechta . D . Borchers.

Coline.
Geflügel - und Kaninchen -Abnahme

nicht am Donnerstag , sondern am Freitag , 21 . No¬
vember von 8— 9 Uhr bei Wirt Nordlohne , Lohne.

DirrlrlaZse
von 11 — 12 Ubr bei Hotel Grote , Dinklage.

Ilörre.
von 12 '/ -— 1 Ubr bei Wirt Robke, Höne.

OarrrmL
von 1 —2 Uhr bei Wirt Grave , Carum.

Hausstette
von 8— 4 Uhr bei Wirt Tiemerding , Hausstette.

Vechta . Carl Grote.
Suche einige junge.

hochtragende Kühe
zu kaufen und bitte um Angebote.

Steinfeld . Johann Vley.

Ochsen -, Auh - u Rinderhäute
übernimmt in Lohngerbung zu

5ohl-. Geschirr- und Oberleder.
Garantiert reine Eichengerbung , prima Zurichtung.
— Kaufe und tausche Häute gegen Leder. —

Lonr. Windeier , Wildeshausen.
Lederfabrik.

iies eisMeii:
8toKs

für

Anzüge , Paletots , Ulster
in marengo , blau und farbig,

ganz besonders preiswert . Verkauf sämtlicher

FutterzuLaten.

k

Langestraße 35 I

Achtung ! Achtung!
Kaufe jeden Posten Wild , sowie Rehe , Hafen,

Eiinse , Enten , Hühner , Krähe » . Nebhüher , Tauben
und Kramesvögel . Zahle hohe Preise.

Kaitnchen pro Pfund Mk . 2 .25 bis 2 .50.

Dinklage ._ A . Ofterhoff.
Im Laufe dieser und nächster Woche erhalte

ich mehrere Ladungen

losen Kninit.
wovon ich ab Falkenrotk in jeder gewünschten
Menge sowie nach andern Stationen waggon¬
weise abgebe.

Bestellungen erbitte bald.

Vechta . D . Schröder.
Kaufe fekke

W -M
- 6Ä .LSS

gerupft und lebend , sowie jedes andere
Kaninchen und Wild , zu erhöhten Preisen,
nähme täglich.
Vechta . A. Coors , Bahnhofswirt.

Fette Gänse und Enten,
Kaninchen und Hasen

nehme täglich zu hohen Preisen ab.

Pechta . D. Borchers.

Bekanntmachung.
Am Freitag , dem 21 . d. Mts ., vormittags

1014 Ahr findet bei Wirk Nordlohne in Lohne
eine IE " außerordentliche Versammlung
der Weg ewärker des Amtsverbandes
Bechka statt , zwecks wichtiger Besprechung,
wozu sämtliche Wegewärker dringend eingeladen
werden . Der Vorstand.

HW -
Zahn -Praxis.

Ab Mittwoch , den 19 . d, Mt », haste ich meine
Sprechstunden für Zahnleidende wieder regelmäßig
an jedem Mittwoch und Sonnabend ab.

Vurkhardt , Lohne , Lindenstratze 3.

Ilsili . üsdsHmmiii viiilllM.
Am Mittwoch , dem 19 . Nov . ist die Feier des

Zlistungzsesles
im Saale - e- Herrn Brebeck . Beginn : 7 Uhr.

Konzert , Theater » Festrede u. s. w.
Preise für Mitglieder und deren Angehörigen

1 Mk. Für Nichtmttglieder 1.59 Mk.

Der Vorstand.

Verein beschädigter Kriegsteil - f
nehmeru . Kriegshinterbliebener!

Holdorf.
Am Donnerstag , dem 20 . November , ^
okends 8 Uhr anfangend , im Saale der ^
Zrau Ww . Boruhorft in Holdorf

WZnlersest,
bestehend aus Vorträgen eine « berühmten ^
Humoristen und nachfolgendem

Kall.
Da der Reinertrag restlos für be- ^

^dürftige Kameraden und Kriegshinter - !
; bliebene bestimmt ist, wird um zahlreichen !
^Besuch gebeten.

Der Vorstand . !

Wir vergüten für Spareinlagen an Zinsen

41» p . a.
und empfehlen uns zur

Aufbewahrung v . Wertpapieren.
Lisbek : Agentur A . Schilmöller Ww.

(Post ).

Habe einen

Zider'
zu verkaufen ober zu ver¬
tauschen.

Pächter Hammoor,
Carum b . Dinklage.

Ismg .Maüeüen,
von 16 — 18 Jahren für
leichte Hausarbeit gesucht

Nachzufragen bei Jos.
Sckumacher , Dinklage.

TeFrel - TimiKel,
gutjagend , umständehalber
zu verkaufen. Näheres
B . Püttmaun , Lohne.

6— 7000 Pfund

DachsLroh
zu kaufen gesucht.

Pächter Dormoor,
Märschendorf b . Lohne.

Ein fast neuer

Vurfeken -ÄberzieKer
zu verkaufen (Friedens-
Ware ) . Näheres

B . Püttmann . Lohns.

Eine fast neue, große

Scheune
(Steinsachwerk) zum Ab¬
bruch zu verkaufen.

Wo sagt die Geschäfts¬
stelle d . Blatter.

Habe 15 Stück beste
ZOpfündige

Ferkel - WA
abzugeben.
H . Unkraut , Petersburg.

Achtung!
Wer sein Rasiermesser

schleifen lasten will , wird
gebeten , es am Sonntag
beim Unterzeichneten ab¬
zugeben.
A . Osterhoff » Dinklage.

Goldenstedt.
Die Person , welche am

Allerseelentage meinen
Schirm vertauscht Hut,
ist jetzt ermittelt , und
wird ersucht, denselben
innerhalb 3 Tagen in
der Pastorat abzugeben,
widrigenfalls wird An¬
zeige erstattet.

Lriegerwiiwe,
kath., 36 Jahre , groß u.
schlank mit Hauseinrich¬
tung und etwas Ver¬
mögen , 1 Knaben im
Alter von 7 Jahren,
'sucht die Bekanntschaft
eines Herrn . Witwer
mit einem Kind (Mäd¬
chen) bevorzugt.

Ostertsn sind zu richten
unter 2 . St . Nr . 385
an die Geschästsst . d. Dl.

SUsers MM.
Am Mittwoch , dem 13 . November

abends 8 Uhr.

Der trügerische Tausch.
Drama in 3 Akten. In den Hauptrollen Tlmsl

«, Lund und Ebba Thomsen.

Der Millionenbauer.
Volksstück in 4 Akten nach dem gleichnamigen

Roman von Max Kratzer.

Uns kann keiner.
Lustspiel in 1 Akt.

Bekanntmachung.
Die nächste Äbungsstunde im Saale der

Herrn Franz Vrebeck in Dinkla - e sinket am
Donnerstag , dem 20 . November , abends 7 Lhi
statt und nicht am Montag , dem 24 . November.
Am vollzähliges Erscheinen bittet

Lünsmann , Tanzlehrer.

SchluhhM in Goldenstedt.
Zu dem am Donnerstag , dem 20 . November

im Saale der Ww . Jul . Hinners staustndendea
Schlußballe laden rgebenst ein.

— Anfang 6 Ahr.
Ww. Juk. Aaners . N. LöllLe.

Oeßenttiekev Daß 8 Mv.

Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme
anläßlich unserer silbernen Hochzeit sprechen wir hiev
mit allen unfern herzlichsten Dank aus.

H. Rawe uncl Zemaklia.
Bahnhof Damme , 17 . November 1919.

Die glückliche Geburt eines kräftigen

8öknekenr
^ zeigen hocherfreut an

Vt. Irrevkok unä 5rai»
LiSbeth geb . LUing.

Westerholt , den 13 . Nov . 1919. L

Todes - Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
heute meinen innigstgeliebten Mann , unfern

I treusorgenden Vater , meinen lieben Sohn , i
unsern guten Bruder , Schwager u. Onkel, ^
den Wirt

lUitt . M üel üeiile
im 54 . Lebensjahre , nach längerer Krank¬
heit . wohlvorbereitet durch einen echt
christlichen Lebenswandel zu sich in die
Ewigkeit zu nehmen.

Am stille Teilnahme und ein andäch¬
tiges Gebet für den lieben Verstorbenen ^

I bitten

Die trauernden Ungehörigen.
Holdorf , den 15 . November 1919.

Die Beerdigung findet sto" am Donners-
>tag . morgens 9 '/ - Uhr in . -darf.

LväSSLILLGLAS.

! Dem Herrn über Leben und Tod hat es

gefallen , heute morgen 10 Ahr stw
^ lieben Baker , Großvater und Schwieg

Vater, Len Kolo«

V-
nach kurzem Leiden im 79 . Lebensjahre

zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.
Dieses allen Verwandten u . Dekan»

zur Nachricht mit der Bitte , der
des teuren Verstorbenen im Geoei
gedenken.

Die trauernden Angehörige^
Rüschendorf b. Damme . 15 . Nov . 1
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Nmgs MckMisn Lur Volks-
kockkLliulfrags.

Oberlehrer Themamr - Münster , Mitglied des Bibeitr-

^ ,-s der Westsälischeu Gesellschaft für Volksbildung u. Volks»
^ Hochschulwesen.

1 . Die dänische Volkshochschule kann uns
Vorbild sein in wesentlichenZielen und Auffassun¬
gen (Persönlichkeitsgestallung, Förderung des
Volksirims und des Christentums) .

2- Demgemäß muß die deutsche Volkshoch¬
schule den Erwachsenen-Unterricht als hervorra¬
gendes Mldungsmiklel zum Zwecke der Cha¬
rakterentwickelung ausfassen.

3 . Im einzelnen muß sie erstreben:
,) eine Erziehung zum deutschen Volks-

bewußtsein, besonders durch Anknüpfung
an die Heimat und durch sorgsame Pflege des
deutschen Volkstums:

b) eine Vertiefung des staatsbürgerlichen
Bewußtseins zum Schuhe gegen die
selbstsüchtige Verelnzelungssucht und Staals-
mlldigkeik:

r) einen die Allgemeinbildung fördernden Aus¬
gleich im geistigen Besitztum des
Volkes und dadurch eine Ueberbrückung der
verhängnisvollen Kluft zwischen den sogenann¬
ten Gebildeten und Ungebildeten fBekämvfung
des unseligen Kosten- und Standesgeistes !) :

S) außer der geistigen vorzugsweise eine sitt¬
liche Höherentwicklung der Äolks-
massen , daher auch denEinbaudesChri-
stenkums mit seinem reichsten und vollkom¬
mensten Rüstzeug für das sittliche Handeln und
derWelkanschauungsfragen in die
Erziehungsarbeit (Wegweisung ln der Inneren
Welt durch Behandlung von religiösen und
sittlichen Kernfragen , Kampf gegen die schran¬
kenlose Erwerbsgier und Genußsucht) .
4. Der Verschiebung des Schwerpunktes in

das Rein -Nützliche ist vorzubeugen durch Aus¬
schaltung von Fach - und Berufsbil¬
dung.

5. Die ganz neue Art der Skoffbehand-
lung kann nicht an unserem schul- und hochschul-
mästiaen Unterricht gemessen werden. Die her¬
kömmlichen populärwissenschaftlichen Vorträge
(ohne Aussprache) müssen die Ausnahme , Vor¬
tragsreihen mit jeweils sich anschließender
Aussprache ( etwa se Stunde für Vortrag und
Aussprache ) die Regel bilden. Intensive Arbeit
kenn nur in Arbeitsgemeinschaften
non höchstens 30 Teilnehmern geleistet werden.
In volkstümlicher Redekunst muh an die Vor-
slellungs - und Interesscnkreise der Hörer ange-
knüpst werden . Diese sind nicht nur durch Fra¬
gen. sondern auch durch selbständiganzuferklgende
versuche und schriftliche Arbeiten zu
unmittelbarer Mitarbeit heranzuzieben. Dir
Aolksblbliotheken sind in den Dienst der
lstolkshochsckiilarbelt zu stellen . Im übrigen
müssen zahlreiche Wanderbibliotheken
Lesekasten werden.

6 . Die sozialoädagoaische Fruchtbarkeit der
Volkshochschule ist bedingt durch eine ge¬
wisse Lebenserfahrung , vielseitige Bildung , Erzie-
bungsgeschick und reinmenschliches Interest « am
Menschen . Sie müssen außerdem als Vaterlands-
liebende Männer Freude an unserem Volkstum
besitzen und bereit sein, auch für die Sache der
Heimat warmherzig einzutreken. Nur ihre per¬
sönliche Eignung darf ausschlagoebend sein , nicht
ihre äußere Vorbildung und Abstempelung.

7 . Die Volkshochschule wendet sich mit
ihrem Dlldungsideal an alle unbescholte¬
nen und bildungsfähigen Männer
nnd Frauen Im Aller von 18 bis etwa 30
»obren aus jeder Berufsschicht, vorzugsweise je¬
doch an diejenigen, denen bislang keine anderen
Dildungswege offen standen, diewerktälige
äugend. Alle müssen von lauterem Bildungs¬
stieben beseelt sein . Das Prüfungs - und Berech-
llgungswesen ist der Volkshochschule fremd.

8 . Der Hörerschaft muß weitgehender Einstuß
Vvf die Volkshochschulveranstalkungeneingeräumt
werden . Von den Gewerkschaften, den Angestell¬
ten - und Veamten -Organisakionen und anderen
Verbänden sind Gutachten und Meinungs-
dutzeninaen einzuholen. Gleichwohl wird ohne
«Ine kräftige Zlelweisung von oben bet dem heuti¬
gen Bildnnasstande der Hörerschaft kaum irgend
eine Volkshochschule, die ihren anspruchsvollen
Nomen verdient , zustande kommen. Die vielfach
absichtlich überspannte Forderung des . Aufbaues
von unken her ' Ist beinahe zum agitatorischen
wchlagwork geworden.

0 . Staat und Gemeinde müssen sich die ein¬
sichtsvolleFörderung jeder wahren Volkshoch-
stbiisarbeit ongeleoen sein lasten. Sie müssen ihre
Colks - und Schulhäuser (namentlich die für diesen
^wech unentbehrlichen höheren Schulen mit ihren
^ehrmikkelsammlunoen ) Zur Verfüaung stellen und
Eine finanzielle Beihilfe zu den Hörerbelkräaen ae-
wob

^en . Sie hoben darüber zu wachen, daß die
<>oIkKbIsdi,nosorbeit ln der von ihnen unterstütz¬
en Volkshochschulenicht verflacht oder gar znm
t arten'nternehmen aestempelt und in den voliki-

? T^ eskomvf hineinaewaen wird , im übrigen
sie ober In deren selbständioeEntwickelung

Am
^örtznd einareifen . Denn niemals darf der

-ooik-k'ncksckulbewegung der Charakter einer
lreien Volksbewegung genommen werden.

Au ; öem Oldenburg. Mnsterlaud
Bechta, 18. November.

Dle Wirkung der Verkehrssperre . Wie die
Zutsch , Allgemeine Zelluna aus dem Relchsver-

kehrSminlsterlum erfährt , ist die günstige Wirkung
der Verkehrssperre nicht ausgeblieben. Man
könne sie dahin zusammenfassen, daß die ungün¬
stige Wirkung des Wetters durch die günstige
Wirkung der Personenverkehrssperre zum minde¬
sten ausgeglichen ist . Trotzdem dürfe man sich
nicht darüber täuschen, daß die Derkehrsfrage und
die Frage der Kohlentransporte noch immer
schwierig bleiben.

— Am hles . Lehrerseminar ist dle 2 . K r i e g s -
reifeprüfung vom 22 . bis 24 . d . Mts . mit
den schriftlichen Arbeiten . Die mündliche Prü¬
fung ist am 22 . und 23 . Dezember. Dieser Prü¬
fung können sich 12 Krieqsseminarisken nach ein¬
halb- bezw . einjährigem Kursus unterziehen.

— Die Kelchnungsfrist für die . Spara ' (Deut¬
sche Spar -Prämienanleihe 1919) wird mit Rück¬
sicht auf die herrschende Verkehrsstockung ein¬
malig verlängert und zwar bis zum 3. Dezember,
mittags.

C> Kellerhöhe, 15 . Nov . Die Landeskultur-
Verwaltung wird dem Kavellenbouverein Keller-
böhe-Hobegino In nächsterZeit f ü r den Bau einer
Kapelle ein Grund stück überlasten. Diese
Ileberweisvng wird kostenlos erfolgen. Da es
dem Kapellenbauverein ohne fremde Hilfe nie¬
mals möalich sein wird , ein Kirchlein zn bauen,
so gedenkt er . durch eine Hauskollekt« In
den Gemeinden des Münsterlondes «inen Teil
der Bausumme zusammenzubringen.

Au; der Residenz und dem Norden.
Oldenburg , 18 . November.

x . Der hiesige Arbellerrat stellt seine Tätig¬
keit mit dem 1 . Dezember ein. In der letzten Zeit
bestand er nur noch formell. Ganz besonders ver¬
dient gemacht hat sich das Mitglied des Arbeiker-
raks Arbeiter Langer, der mit seltenem Geschick
den Schleichhändlern und Wucherern auf den
Pelz rückte und manchen guten Fang mochte.
Lediglich seinem Verdienst ist es zuzuschreiben,
daß in letzter Zeit mancher Schleichhändler zur
Anzeige gebracht werden konnte und der Schleich¬
handel hier eiuaeschränkt wurde.

(— ) Die Elfenbahn -Werkstäikenarbelker hiel¬
ten dieser Tage eine Bersommlung ab . In der auch
die Direktion vertreten war und über die Wünsche
und Beschwerden der Arbeiter verhandelt wurde.
Berechtigte Forderungen sollen erfüllt werden, vor
allem soll den WerkstStkenorbclkern eine Vertre¬
tung im Werkstatkbureau cingeräumk werden . Die
Versammlung wählte sofort als Vertreter die
Herren Bost und Kohlstädt. Mikgekellt wurde
noch , daß der von der Hanpklohnkommlstlon des
Verbandes in Berlin ausgearbeileke Torlfver-
tragsenkwurf nebst der rechtlichen Vertretung in
dem Verkehrs -, Betriebs -, Maschinen - und
Werkstattamt den hiesigen Verhältnissen angepaßt
zur Einführung kommt.

d . Die Einwohnerwehr hak ihre nächtlichen
Wachen und Patrouillen eingestellt, da Gefahren
für kommunistischeUnruhen nicht mehr bestehen.
Wie ermittelt wurde , haben die Kommunisten für
den 7 . und 9 . November größere Ausschreitungen
beabsichtigt. Sie haben sich der in den Kasernen
lagernden Gewehre und Munition bemächtigen
und dann Unruhen Hervorrufen wollen. Die
Wachsamkeit der Mannschaften von der Ein¬
wohnerwehr hat dies verhindert . Im übrigen
zeigt sich immer mehr, daß die Kommunisten hier
nur geringen Anhang besitzen.

Ir. Vor dem Ralhause spielte sich am Freitag
ln den Abendstunden eine widerliche Szene ab.
Zwei Anwohner der Alexanderstraste — Mieter
und Vermieter .— hatten in ihrer Mlekstreilsache
Termin vor dem Miekeinigungsamke gehabt. An¬
statt sich aber zu einigen, Holken sie sich noch mehr
entzweit. Vor dem Nathause kam es zwischen
beiden zunächst zu einem heftigen Wortwechsel
und schliestllch zu einer blutigen Schlägerei . Bride
wälzten sich im Schnee und versuchten sich gegen¬
seitig viel Hiebe beizubringen. Blutüberströmt
verließen beide den Kampfplatz. Velde wohnen in
einem Hause. Wie mag es hier wohl aussehen?

^ Nah und Fern . ^ ^
? ! Bremen . 15 . Nov . Die kath . Iohannl » -

schule konnte dieser Tage auf ein hundertjäh¬
riges B.estehen zurückbllcken. Nur nach langen
schweren Kämpfen konnte die zunächst mit einer
Klasse und einem Lehrer eingerichtete und lm
St . Katharinen - und dann Im St . Iohannis-
Kloster und zwei Iahre darauf im eigenen Cchul-
hause unkergebrachte Schule die Anerkennung als
öffentliche katholische Schule erhallen . Im Iahre
1800 wies die Schule- drei Klassen auf , entwickelt«
sich dann aber so rasch , daß 1899 die Marlen¬
schule mit drei Klassen abaezweigkwerden mußte,
die jetzt 25 Klassen mit 1300 Kindern zählt, wäh¬
rend die Iohannisschuie 14 Klassen und 550 Kin-
der hak . Der erste Skgoksznschnßwurde erst lm
Iahre 1901 bewilligt. Das Iubiläum wurde durch
eine kirchliche Feier , eine Schulfeier und einen
Elternabend festlich beaangen.

-I- Bremen , 16 . Nov . Zn Ehren der 86 lm
Weltkriege den Heldentod fürs Vaterland gestor¬
benen Angehörigen der Sk. Iohannis -Gemeinde
ließ die Familie Carl Erling durch den Baurak
Flügel eine Gedachkniskapelle an die
St . Iohanniskirche erbauen . Dieselbe ist südlich
des südlichen Seitenschiffes ongeordnek und mit
letzterem durch eine große Oeffnung vor dem St.
Iosefs -Altar verbunden . Die Kapelle ist 6 Meter
lang. 6 Meter breit und mit einem Skernaewölbr
überdacht. An der Ostwand befindet sich der
Altar , in einer 2 Meter breiten und 60 Zentimeter
tiefen Nische eingebaut . , Zn beiden .Setten des

Alkares ist se eine Gedenktafel mit den Namen
der gefallenen Helden angebracht. In der 1,5
Meter dicken Durchbruchsöffnung wurde eine
Kredenznische für den St . Iosefs -Altar und in
der Südmouer der Kapelle eine solche für den
für den Kapellen - Altar aufgespark : erstere
besitzt in der Rückwand ein Hoch - Relief,
Christus im Garken Gethsemane zum Vater betend
darstellend, letztere ln der Rückwand eine Slif-
tungSkafel. Das hochsitzende Fenster über dem
Altar stellt die Auferstehung des Heilandes dar,
das große farbenprächtige Südfenster Iohannnis
den Täufer , in der Wüste Buße predigend. Ge¬
liefert wurden die Fenster von dem Glasmacher
Hubert Henning in Hannover . Die Eekhsemane-
gruppe, die Gedenktafeln und der prachtvolle A l -
tar, eine Nachbildung des berühmten Achker-
mannschen Altares im Dome zu Münster , die
Kreuzabnahme darstellend, sind von dem auch im
Oldenburger Lande rühmlichst bekannten Kunst¬
bildhauer Fritz Ewerh in Münster aus Baum¬
berger Sandstein in mustergültigster Ausführung
geliefert. Der Altar darf zweifelsohne als das
hervorragendste Kunstwerk kirchlicher Bildhauer¬
arbelt Bremens ongesprochen werden . Die reich¬
lich lebensgroße Gruppe wirkt in der Rische und
in dem reinen feinkörnigen Baumberner Sand¬
stein ganz hervorragend . Sie überlrissk in ihrer
Wirkung das Original ! Die Gedenktafeln haben
einfache Form . Cin Engel ln den Bekrönungen
hält einen Wappenschild mit dem Eisernen bezw.
dein bremischen Hanseatenkreuz ln Bronze . Von
den Schilden gehen bronzene Girlanden aus,
welche die Tafeln seitwärts einfassen. In den
Sockeln der Tafeln ist fortlaufend folgender
Svruch in erhabener Schrift ausaearbeitek:
.Mögen im Frieden sie ruhen , die siegend im
Kampfe gefallen: Deutschlands Flvren zu schir¬
men , setzten ihr Leben sie ein .

' Eine sehr an¬
sprechende Ausmalung der Kapelle ln Keimscher
Technik hat der Kunstmaler H. Beermann in
Osnabrück «wsgetührt . Die Kaveile erhält ein
Gestühl für 24 Versonen und soll hauptsächlich
zur Lesung von Seelenmessen dienen . Die Ge-
samtbaukoste.i belaufen sich aus etwa 75 000 Mk.

Hannover , 15 . Nov . Schlcingcstehen
zurTrcuung. Seit etwa drei Monaten haben
die Verlobungen und Eheschließungen in Han¬
nover eine Höhe erreicht, wie sonst in etwa drei
Iahren . Die jungen Leute, welche die Preise für
das Wirtshausessen , des täglich teurer wird , nicht
mehr ausbringen können , heiraten drav. kios , um
bessere Verpflegung und eine Wohnung . wenn
auch bei den Schwiegereltern zu erlangen ; denn
der Wohnungrwucher für möblierte Zimmer steht
auch in Hann - vor in lipv ' aster Blüte . Die Ston-
besämler mußten dle amtliche Handlung " ft auf
Wochen hinausschieben wegen Ücberhäusung der
Anmeldungen . Ganz schlimm aber wurde dle
Sache, als plötzlich und unerwartet die Dahn-
sverre bekannt wurde . Alle Bräute und Bräu¬
tigams von außerhalb , deren Troukermin ln die
elftägige Personenverkehrssperre fiel, eilten nach
Hannover , und der Sturm auf die Standesämter
begann . In langer Reihe standen die jungen
Paare Schlange, alle wollten noch schnell . ge¬
traut ' werden; vom frühen Morgen bis zum
späten Abend ging das Geschäft. Selbst junge
Schieber, die' hier ein Bräutchen sitzen hatten,
ließen ihr Geschäft im Stich , um die Eheschlie¬
ßung zu vollziehen. Oft ging vom Bahnhof ein
Auto zum Standesamt und vom Standesamt wie¬
der ein Auto züm Bahnhof . Auch einige Pärchen,
von denen beide Parteien Erwerbslosenunker-
stützung beziehen, ließen sich zu Paaren schmieden.
Geyelrolek wird beute wie getanzt , ohne Gedan¬
ken an die Zukunft . Arbeiten und Geldverdiensn
ist Nebensache: denn Vater Staat und Nähr¬
mutter Gemeinde bezahlen alles.

Weener , 15 . Nov . Bezeichnend für
dle Lage unseres Vaterlandes ist fol¬
gende Meldung des „Rhdrld . ' : Am Sonnabend
voriger Woche dur' fuhren unseren Ork mehrere
Personenautos , welaie ans der Richtung Olden¬
burg—Bremen kamen und mit Familien von See¬
offizieren und Gepäckstücken besetzt waren . Dle
Autos waren bestimmt, dle Insassen nach Holland
zu bringen , von wo sie von holländischen Häfen
auS nach Argenklnlen auszuwandern beabsichtigen.

VVTO. Landshuk, 15 . Nov . Das Schöffen¬
gericht sprach vor kurzem in 26 Strasfällen
Strafen im Gesamtbetrag« von über 1 ^ Mil¬
lionen Mark unter Einziehung der Waren aus.
Der Angeklagte Singer wurde wegen Handelns
mit unverzollten Schweizer Stumpen zu 103 000
bezw . 235 000 Mk . Geldstrafe und 1 Woche Ge¬
fängnis verurteilt . Zwei weitere Angeklagte,
welche Kaffee mit übermäßigem Gewinn verkauft
und zeitweise obne Einfuhrbewilligung ins Zoll-
knland gebracht hakten, wurden zn je 241 000 Mk
Geldstrafe und je 1 Monat Gefängnis verurteilt.

Kirchliches.
Zum hinscheiden des Kardinals

von Hartmann
sind eine große Zahl von Beileidsschreiben einge-
ganaen. Aus Rom liegt folaende Meldung vor:

Rom , 13. Noo . Papst Benedikt XV. erhielt
am Dienstag , dem 11 . November , nachmittags
durch Ihr an mich gerichtetes Telegramm , das ich
weikergab, Kenntnis von dem Hinscheiden des
Kardinals und Erzbischofs von Harkmann,
worüber er seiner nächsten Umgebung sein leb¬
haftes und tiefgefühltes Bedauern aussprach. Der
Osservatore Romano veröffentlichte sofort den
Lehensgang - es verstorbenen Kardinals unL̂ be^

merkte dabei, die letzten Lebensjahre des verstor¬
benen Kardinals wurden getrübt durch die trau¬
rigen Ereignisse seines Vaterlandes , bei welcher
Gelegenheit er wie immer die hervorragenden Ga¬
ben seines prieslerlichen Eifers und seiner ober-
hirtlichen Sorge entfaltete . Seine Diözesanen be¬
weinen an seiner Bahre den Verlust eines ausge¬
zeichneten Hirten und die Nation den Verlust
eines ihrer erlauchtesten Söhne.

» » *
Die Leiche des verstorbenen Kardinals ist in

der Gereonskirche aufaebahrt , zu der die Gläubi¬
gen in großen Scharen Hinströmen. A . Gehlen
schreibt darüber in der Köln. Volksztg . u . a .:

Der Zug der Menschen geht immer weiter , um
den loten Kardinal herum, ohne Pause . .Nicht
stehen bleiben! Bitte weikergehen! ' , so rufen die
Ordner.

So geht es den ganzen Tag , bis abends spät
die Kirche geschlossen wird. Greise und Kinder»
viele Mütter mit den Kleinsten aus dem Arm,
viele Frauen , auffallend viele Männer . In man¬
chen Stunden sind dis Männer entschieden in der
Mehrzahl.

Was sie wohl alle wollen, diese Tausende von
Menschen? Bis zur Beerdigung werden wohl
weit über 100 000 Menschen zum toten Kardinal
gehen. Was sie wohl alle wollen?

Viele kommen aus Neugier . Auch sie wollen
es gesehen haben.

Viele Tausende treibt — bewußt oder unbe¬
wußt — die Achtung vor wahrer Größe , die Liebe
zu wirklicher Autorität . Sie verehren den Toten.
Sie verehrten ihn, weil er ein Nachfolger der
Apostel, der Oberhirk der großen Erzdiözese war.
Sie verehren ihn, weil er wie cin wahrer Christ
gelebt und wie cin ganzer Christ gestorben ist.
Cin Edler , ein Ritter obne Furcht und Tadel , ohne
Furcht auch vor dem Sterben . Er erwartete kla¬
ren Blickes den Tod , nahm jbn bereitwillig, ja
freudig an aus Gottes Hand . Für den Gereckten
ist der Tod ein Bruder , nickt ein Würaer . Das
war echte Größe , wahres Heldentum . Davon füh¬
len Tausende sich anaezogen.

Sehr viele aber kommen ohne Zweifel als .
Gläubige , sie kommen, um zn beten. Millionen
Vaterunser steigen ans den Herzen zum Himmel
wie Weihrcinckwotken. Dankbare Kinder beten
für den toten Baker.

Herr , gib Frieden dieser Seele,
Nimm sie auf zum ew'aen Lickt ! . . .

Ich schaue durch mein Fenster auf den Ein¬
gang der Ge'-eon^ kircke. Nach immer stehen
Hunderte vor der Kirche, aerade wie vor Stun¬
den, gerade wie gestern und vorgestern. Ieden
Augenblick sind cs andere Hunderte. Denn der
Zug aebk immer veiler . Sie stehen und warten
und stieren acduldig.

Eie wollen zum koken Kardinal ! . . . ^

Zilmmenanr unserem teserlrekse.
<Ob « r Terentwortlichteit der lltedaktion .)

^ Nüschendors bei Damme, 14 . Nov . Er¬
widerung. Der in Nr . 260 d . Bl . vom 8 . Nov.
gebrachte Artikel über die Schießaffäre des Kol.
H. K. aus Kemphausen erfordert dringend eine
Berichtigung , falls nicht ein falschesBild entstehen
soll. Ich bemerke im voraus , es liegt mir fern»
die Tat zu vergrößern , etwa weil es Waisenkin¬
der find , aber ebenso lehne ich es entschieden ab,
die Tat zu beschönigen, dle eine Roheit ist und
bleibt, auch dann , wenn der Täler ein Kolon ist.
Die erwähnten Kinder des gefallenen Wehrmanns
B . R „ Nüschendors, waren im Begriff , auf dem
Heimwege von der Schule mit den übrigen Schul¬
kindern auf unerlaubte Weise dem Birnbaum des
Kol . H . K . aus Kemphausen einen Besuch abzu-
statten. Ohne die Kinder zu verscheuchen , kam K.
mit dem Gewehr aus dem Hanse und schoß in
kurzer Entfernung , etwa 30^ -50 Meter , eine
scharfe Schrokladung ab und verletzte beide Kin¬
der schwer . Die Bemerkung des Herrn Arkikel-
schreibers in Nr . 260 d . Bl ., K . hätte Hähnchen
schießen wollen und nur zufällig wären die Kinder
von einigen Schrokkörnern getroffen worden, ist
reine Spiegelfechterei und stellt den wahren Tat¬
verhalt vollständig auf den Kopf. Kol . K . schoß
und verletzte beide Kinder schwer , rühmte sich sei¬
ner Tat noch nach einer kurzen Weile bei seinem
Nachbar H . T . mit den Worten : Ich habe eben
zwei Apseldiebe geschossen . Ferner behauptet der
Herr Arlikelschreiber, die Verletzung sei nur eine
leichte gewesen und habe keinerlei nachteilige Fol¬
gen gehabt. Das Gegenteil ist Wahrheit , die
Kinder sind mit 21 Schrotkörnern verletzt, der
Knabe hatte 9 Stück im Körper , das kleine Mäd¬
chen 12 . Beide Kinder mußten 10 Tage auf den
Armen getragen werden und konnten weder
stehen noch gehen, sind auch jekk noch iy. örztlicher
Behandlung . Dies nennen Sie , Her«r Artikel¬
schreiber, eine leichte Verletzung. — Sie behaup¬
ten dann , die Kinder hätten fast täglich auf uner¬
laubte Weise Obst aus dem Garten des Kolon
Z . K . geholt. Angenommen , daß dem so ist . Herr
Artikelschreiber, wofür sind dann die Pflege¬
eltern , der Vormnng und die Schule da? Genügt
bei solchen Knirpsen im Alker von 6 und 7 Iah¬
ren , deren Mutter auf dem Kirchhofe und deren
Vater auf den Steppen Rußlands am Skochod
ruht , nicht die Nute , statt des Gewehres ? Konn¬
ten nicht beide Kinder nach dem Schuß eben so
aut eine Leiche oder für immer Krüppel sein?
Dieses zur Steuer der Wahrheit . Einzelheiten
überlasse ich der polizeilichen Untersuchung.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole, Vechta.
Druck und Verlag : Dechtaer Druckerei und Verlag,
G. m. b. H. (A. Sommerseld. Verleger), Bechia.
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Salzheringe
Vismarckheringe

Rollmops
Seeaal in Gelee.
Veclils. v. §ck!iörler.

Empfehle unser Holzlager,
Lifchlerholz in sämtlichen Breiten
und Stärken , Fuhbodendielen . Stab«

dielen zu billigsten Preisen.
1L. ni . l » . U.

Holz- und Baumaterialien.
Diepholz. Telefon 52.

Lvbken, Boknen u. Aetckbokrren
lauft jedes Quantum.

Veolrla . «Ros . Fllekekontlorl.
Fernruf 3.

tieue »SlmiMliMii liiiil lslinsiler
(Frledensqualität), sowie

Fahrraddecken u. Schläuche, Karbid-
lampen und Karbid , Nähmaschinen-,— Fahrrad - und Zentrifugen -Oele- —

Sämtliche Reparaturen
an Nähmaschinen , Fahrrädern und Zentrifugen werden

prompt auSgesührt.
Bkaklaz » am balmluik . 7K. OsIvelsL «.

Kauko
Marder, Otter, Fuchs, Iltis u. s. w.

zu höchsten Preisen.
Veokla . LI.

kri»iileililtk8cdil!ieklelse
hat abjugeben solange Vorrat reicht.

Chr. Sturm.

3irm8ekkackten
empfehle

gekrockneke liakurckgome. 2aplevckSrme,
Wurrkbancl, Tviggen, kl unck gemahlenen
TjeTer , Dement. Ilelkeupjefiev . Tkgmean
»sw. LLulvi'xi 'üIrv.

Veekta. Lkv. 8tuvm.
Angebots in

Heu» Stroh» Hafer» Obst
erbittet

Heinsberg i. W. Gothsn -Wilmes.

RM « e
MIM In MW
MM I« Me«

Nktü. II. MM.

Lrdislt vook aus krüdsrsu 8Lu-
U :: Läukeu eiueu kosten u u

Holz -Verkauf.
Am Samstag , dem 22 . November,

vormittags 11 Uhr anfangend,
läßk Franz Seep , Fladderlohausen, hlnker dem
Fladderlohouser Esch,
llsr ßilr reine; Innnende ^nnile;,
Äne große Parlle vallend zu Sparren, Brettern»

Latten usw^
ferner ein« große Partie dicke Tannen zuBrennholz
kfsenllich meistbielend verkaufen . Da der ganzeBestand verkauft werden soll, wird pünktlich be
gönnen.

Holborf, Len 12 . November 1819.
B . Johanning.

üis jod uood 2U ßfan2 distsssev kreisenad^eden Kami, a m 7.50, 8.00, O.Oll.
uuä 10 .00 Wr.

88 m eeinmokkenen Upakka
140 em drelt, passeuä kür Lommer-
kkäutel , 2 '^> m a Nautel Uk. 87.60.
:: n §69 m Lortüm-ÄoLe. :: »d reine HVollv ln dien u . seüwarr a in
40 . 00, 45 .60, 65 .00, 60 .60, 70.00 dl»
85 .00 K1K . kosten

Hevm-AnMgsikoKe
jn xfrosssr ^ us^vabl . ln 20V6r86dle6en6n
kreislaZen u . In clen kelnsten OuaUtaten.
v !o stier osteoxsvsnvtev tVarev eiriä beul»
n - n tw LloLsu! erstestUost teurer , s v »

M iS.
Landwirtschaft!. Maschinen.

Wir empfehlen:
Mähmaschinen mit Handableger , ver¬
schiedene Systeme, Pferderechen. Heu¬
wender,Drillmaschinen,Düngerstreuer,
Venzol-Motore » Staubmühlen, Häcksel¬
maschinen , Kartoffelroder , Kartoffel-
sortierer , Rübenfchneid. , Kultivatoren.
Lötzeu L brenkamp , Maseklneafakrik.

Lohn « i . O . Telefon 3S2.

Kaker
zu hüchllen Tagespreisen zu kaufen gesucht , gegensofortig« Kaffe. Ferner:
^ olLSrlroiiiion , Lrlrson u.
cklokes blaues Kobilsaal.
Deekta. T. A. Aortmann.
Mobiliar-Verkaus.

Am Donnerstag, dem 29. November , nachm.
1 Uhr. läßt Josef Dahlmann in Dinklage:

1 Anrichte, eichen swte neu) . 1 Kleiderschrank.
1 Leinenschrank, 2 Garderoben . 8 Waschtische.
1 Kommode. 3 Tische, 1 Schreibtisch mit
Aufsatz, 1 Sopha , l Sophatisch, 9 Rohrstühle,
v Dinsenstühle. 2 Rohrsessel 1 großen Spiegelmit Schrank. 3 Spiegel . 2 Regulator «, mehrerewertvolle Bilder . > Schirmständer, 2 voll¬
ständige Betten , Bezüge ic.» 2 Bettstellen mir
Matratzen . 1 gr. Teppich. I Nähmaschine,2 Delouriischbeäen. S Fjnstgardinen (fast neu),5 Holzroleaux, 1 kleinen u . großen stlüernen
Tafelaufsatz . 2 Kaffeeservice und andere
Porzellansachen. I gr. Einmachtopf u . mehrere
Töpfe und Gläser, I Kasseebrenner. Messer,Sabel, Löffel und sönstigr Küchengeräte, eine
Sartenbank . mehrere Fässer, 2 Petroleum¬
lampen. 1 Karbtdlampe , Torf und Kohlen-
kästen , 1 Kochherd, 1 emaillierten Ofen, einFahrrad, 1 Kinderbettstelle, sowie sonstigeHau -- und Küchengeräte.

öffentlichmeistbietend mit Zahlungsfrist verlausen.
Käufer ladet eia

Dinklage.

Klaviere
von Al . soo an bauernd
billige Eingänge (Zrie-
densware .) Günstige Be¬
dingungen. Annahme v.
KrtegSanl. Vermittler
des . Vergünstigungen.

Planohaus Rau,
Bremen . Metnkenstr. 5,
Ostertor-NSH «, Bahn m.

Linie 1 Haltest.
Mozartstr . sab TontreS-

carp, 2t, Straße.)
Ausschneiden!
Gemahlen«

Muscheln
sind stets am Lager.

D. Schröder,
Vechta «. Tchneiderkrng.

Einige gutgehende,
silberne
Harren- v. Osmrvnbrea
billig zu verkaufen.
Vechta. Burgstraße 11.

La Salinen-
Kochsalz

empfehle ab Falkcnrott u.
Schnciderkrug.

D. Schröder» Vechta.

F . Diekmann.
Bin Käufer "HSZ

für weihe Bohnen , Erbsen und
Pferdebohnen.

! Nehme am Donnerstag nachm , von 2 —5 Uhr bei'
Tiemcrding in Hausstette und am Freitag nachm
von 2— 5 Uhr bei Meyer in Lüsche ab.
Vakum. G. Beckmann.

Ich kauf« ständig

Nutz- Nd AremAz
aller Art zu hohen Preisen und erbitte um Angebot«.
Aufkäufer und Vermittler erhalten Provision.
Vechta. Jos. Warnking , Holzhandlg.

FernsprecherNr. 9.

Brennholz
jeder Holzart, wie Eichen,
Birke », Tannen. Buchen,
Erlen «sw., sowie ganze
Bestände laust zu höchsten
Preisen.
Vechta. Aug . Coor»
Telefon43. Bahnhofswirt

Brennholz
jeder Art, in Längen bi«
2 m, kauf jede« Quantum
frei Waggon Drrlade-
statto.l.

Hua , Kayser,
Osnabrück, Fernrnf 1190.

Habe einen 12— löpfd.
SSMl -UM

abjugebrn.
Jos . Heckmann,

Dinklage.

hilevÄe-IirsiiIle
(Fallsucht, Krämpfe) er¬
halten kostenlose Aus¬
kunft über rat. Heilung.

M. Krusche.
tzelLruageo 21.

Zisch-Verkauf
Am Donnerstag, dem

29. Novbr . , früh 8 Uhr
findet auf dem Marktplatz
in Vechta Verkauf von
frischen Seefischen statt wie:

Kochschellfisch,
Bratschellfifch.
Kabeljau,
Schollen,

ferner feinste geräucherte
Schellfische.

Feinste Ware, billigste
Preise.

volater.

Prima
at 6 l-
iselilordsoim

liefert
Echloßdrogerie

Otto HokkmLUN,
Diepholz.

8

Tapeten.
Leinöl -Firniß-Ersatz,

Lacke, all. Art. Farben,Kitt und Fensterglas,
Ofenrohr - Bronze und
Tinkturen . Einrahmun¬
gen von Bildern, feinste

VeiUiMiiiM»
nach jeder guten Photo¬
graphie (keine Hausier-
ware>.

Kaufe ständig
« «sgelämmt , Frauen¬
haare . Uebernehme die
Anfertigung von Pap»
venperiicken, Zöpfen.
Unterlagen und Haar¬
letten zu mäßigenPreisen.

Friseur
Hubert Lüske,

Dinklage -Neustadt 2«.

Roggen
aus der lb emeinde Vechta
» nd Oythe kann außer an
M. Schumacher auch an
Mlihlenbesitzer FerdSiemer Ww . im Esch ab.
geliefert werden.

D . Schröder , Vechta.
Gesuchtzum 1 . Januar

oder auf fofott «in
sauberes

KLLckokvi » ,
gegen angemessenenLohn
und gute Behandlung.
Frau Maaaret« Eödecke,
Lohne , Dahnhofstr . 24.

Suche zu sofort zu-
verlässiges
ZweitmLckeken,

welches Liebe zu Kindern
hat . s630
Landesarbritsnachwris.
Eeschästsstelle Vechta.

" Braves katholisches
Mädchen

nicht unter 18 Jahren,
für Küche u . Hausarbeit
für kl. best . Haushalt
bet guter Kost und Be¬
handlung gesucht.
Frau Ax, Münster t. W..

HeiSstr. 6.

NaAee fem5ter Köstung
Nofr^oKes kee

Ziskvrien MffeezuMze
Aakao koseu . m Tagungen

Marke 8tokwerk,
Zpvengek unck Aügev.

Vectzts. ll. 8cdsijl!ek.
ssisiiibsliü Verlikz -LIiiziASiiIiUg.

Bvm 17 . November ab verkehren wieder
sämtliche Kleinbahnzüge an Werktagen wie vorder allgemeinen Einstellung des Personenverkehr«.Der bisherige Svnntagssahrplan bleibt bestehen.

Besonders bars verwiesen werden auf An»
schluhgelegenheit: Kleinbahn an Cloppenburg

822. ab nach Oldenburg 8HZ abends , Staatsbahn
Tloppenburg an von Osnabrück 821 . Kleinbahn
ab Cloppenburg 9(L an Vechta 1022 abends,
sowie Verbindung : Oldenburg 3'°, an Cloppen¬
burg 4", ab 4*°, Kleinbahn an Vechta 5".

Betriebsleitung.
Zu kaufen gesucht 1 gut dressier¬
te oder Zunge Bracke.

Nachzufragen bei I . Schumacher , Dinklage.

Kaufen ständig
Felle sowie Pferdehaare und zahlen

höchste Preise.
Ostendorf L Herzog, Viehhändler,
Höne b . Dinklage. Telefon Nr. 54.

Zur selbst . Führung
eines größeren landtv.
Haushalts, kath,

Haushälterin
gesucht . Landwirtstochter
bevorz. Bewerberinnen,
dis in allen Zweigen
eines landw . Haushalts,
Garten u. Geflügelzucht
erfahren sind , wollen
Offerte mit Gehaltsan-
sprüchsn und Referenzen
unrer Nr. V. 49 an die
Geschäftsstelled . Blattes
senden.

Suche auf sofort einen
Sohn rechtlicher Eltern,
welcher Lust hat, das
Llschlerhandwerk

zu erlernen.
Jos. Buhmann,

mechanische Tischlerei,
Olterbamme.

Vüngekakkmevgek,
85—95 "/, ab Werk Lengerich sofort oder später an

Ländler preiswert.
Lohne r. G . Bern . Ualvelage.

Dachpappen, Isolierpappen, Dachteer,
Klebemasse, Holzzement, Coudron,
Carbolineum liefert prompt und preis¬
wert an Händler und Bauunternehmer.
Lohne i. G. Bern , ttalvelage.

Kaufe laufend jede« Quantum

Brennholz.
Angebotemit Preis erbittet
Wilhelm ZiegenÜein, Bremen,

Lrunnenstr, 117a»19 , Fernsrecher Roland 3139.

Wir zahlen
für Spargelder . . . 4 °/..
für Scheckkonten . . . 3 '/, '/».

und garantieren Geheimhaltung.

MeMelm 8M.
llenasas L Oe.

Sesuolkl
» o »» vrl » r»lk» »vknvs»

Für eine neu zu eröffnende allgemeine Einkauf-
zentrale wird in jeder Gemeinde ein Verkäufer gesucht.

Durchaus achtungswertePersonen, dir in ihrer
Gemeinde volles Vertrauen besitzen, Lust »nd Liebe
zum Verkauf sämtlicher Bedarfsgegenstände haben,
wollen ihre Adresse angebm unter S . 555 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

KeMrre Nsr ürt.
Mandeln, Zitronen , Rosinen,
Korinten , Maispuder, Back¬
pulver , Puddingpulver, Soßen¬
pulver , Chokoladen, Keks , Sago,

Johannisbrot.

VMs. v. bcllrickr.
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